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Großgrundbeſtitz und

Jreizügigkeit.
Latifundia perdidere Italiam die großen Güterkomplexe

ſind das Verderben Italiens geweſen, ſchrieb vor etwa 1800
Jahren der römiſche Schriftſteller Plini us. Und wie Jtalien,
ſo haben die Latifundien auch England, Spanien, vor allen
aber Oſtelbien zu Grunde gerichtet: mindeſtens haben ſie in
allen dieſen Gebieten der Exiſtenz einer freien Bauern
ſchaft ein Ende bereitet.

Die Schafe haben in England die Menſchen aufgefreſſen,klagte um 1520 der edle Thomas Morus, der Lordkanzler

von England und erſte Sozialiſt der Neuzeit, der ſpäter auf
Befehl des königlichen Wollüſtlings, Hein richs VIII., das
Blutgerüſt beſteigen mußte. Nicht ſo human, wie dieſer
galinehe Katholik, dachten norddeutſche proteſtantiſche Geiſt
liche, wie Tiburtius u. a., die ermunternd und aufreizend
t 7 landräuberiſchen mecklenburgiſchen und hol-
teiniſchen Adel ſtanden und dem infamen Bauernlegen

eines rüden Junkertumes ihren prieſterlichen Segen erteilten.
Mit dem Erfolge, daß in Mecklenburg, in einigen Strichen des
öſtlichen Holſteins u. ſ. w. das freie Bauertum bis auf die letzten
Spuren vertilgt wurde.

Nicht viel beſſer ging es in den Provinzen des preußjiſch
brandenburgiſchen Staates. Kein ſchlechter erfundenes patrio
tiſches Märchen, als die rührende Geſchichte von der Bauern-
freundlichkeit der damaligen Hohenzollern; ſelbſt ein ſo loyaler
Mann wie der Nationalökonom Roſcher hat dieſe Legende in
gebührender Weiſe verſpottet. Uebrigens hätte z. B. der ſog.
„große“ Kurfürſt, ſelbſt wenn er gewollt hätte, die Bauern
gegen die Junker gar nicht ſchützen können; war er doch bei
der Verfolgung ſeiner politiſch militäriſchen Pläne auf das
Wohlwollen ſeines Kleinadels angewieſen.

Jm Grunde hat die berühmte ſog. Bauernbefreiung
vom Anfang des neunzehnten Jahrhunderts, die immer als das
Hauptprunkſtück der vielberufenen SteinHardenbergſchen Re-
formgeſetzgebung angeführt wird, das Werk der Bauernver-
nichtung nicht ſowohl rückgängig gemacht, als vielmehr
vollendet. Eine verhältnismäßig ſehr geringe Anzahl be-
ſitzender Bauern wurde aus der ungeheuren Maſſe der Leib-eigenen herausgeſchält; die große ehe der letzteren wurde

n beſitzloſe Tagelöhner verwandelt, die „frei“ waren
von Fronden, aber auch frei und ledig jeden Landbeſitzes.
Die „Geſindeordnung“ ſorgte dafür, daß der einzige
Weg, der unter den damaligen Verhältniſſen, bei dem Mangel
einer Jnduſtrie, bei den ſchlechten Verkehrsſtraßen u. ſ. w.
dieſen Tagelöhnern blieb, um ihre Lage zu verbeſſern, daß das
Koalitions recht ihnen unter der Androhung drakoniſcher
Strafen abgeſchnitten wurde.

Die Zeiten änderten ſich. Eine Großinduſtrie erwuchs;
Dampfer traten an die Stelle der Segelſchiffe und Lokomotiven
an Stelle der ſchwerfälligen Poſtkutſchen und unförmigen Laſt
wagen, die ſich zur Zeit unſerer Urgroßväter auf den entſetz-
ichen Landwegen mühſam fortſchleppten. Die Landflucht,

a

die ſchon in den vierziger Jahren des neunzehnten Jahrhun-
derts einen nicht unbedeutenden Umfang angenommen hatte,
frzriff immer weitere Kreiſe. Der Anbruch der kapitaliſti-
ſchen Aera, die kurze liberale Periode von 1866 1876
hinterlies als das faſt einzige Geſchenk, das ſie der Landarbei-
terſchaft bot, die Freizügigkeit überflüſſig zu ſagen, daß
dieſelbe nicht um der Aermſten der Armen willen, nicht den
oſtelbiſchen Kätnern und Häuslern zuliebe eingeführt wurde,
ſondern weil die Bedürfniſſe der regierenden Jnduſtriellen
es alſo verlangten.

Die Ahnung, die ſchon in den 70er Jahren den Junkern
aufzudämmern begann, ſie iſt ihnen jetzt zur ſchreckhaften Gewiß heit geworden. Der Großgrundbeſitz, wie er zumal

in Oſtelbien beſteht, iſt nicht aufrecht zu erhalten ohne hohe
Kornzölle, iſt nicht aufrecht zu erhalten ohne Aufhebung
der Freizügigkeit.

Der letzte Unterſchied, der den beſitzloſen Tagelöhner
vom Sklaven trennt, muß beſeitigt werden, ſoll auch fürder-
Eu der derr eine „ſtandesgemäße“ Rente abwerfen!

aher das anhaltiniſche, daher das reußiſche Knebel-
gr. daher das Schreien der preußiſchen Junker nach einer
Beſtrafung des „Kontraktbruchs“.

Widerlich, abſtoßend wirken die „humanitären“ Phraſen, von
denen die KornzollRitter überfleußen, um ihrem Haß gegen
die Freizügigkeit ein chriſtliches Mäntelchen umzuhängen. Die
Leute, deren Tagelöhner in Hütten wohnen, die ſchlimmer ſind
als Schweineſtälle, weinen Krokodilsthränen über das frei
lich vorhandene ſtädtiſche Wohnungselend!

Wie erhebend wirkt gegenüber ſolchem Flennen das offene,
ehrliche Bekenntnis, das unlängſt ein namhafter Konſer-
vativer abgelegt hat: Kein Großgrundbeſitz ohne Auf-
hebung der Freizügigkeit.Die Demokratie Se alſo, woran ſie iſt. Und wenn die

bürgerliche Demokratie, wie ſo häufig, den Mut verliert, die
proletariſche Demokratie iſt auf dem Poſten und ruft, wie
einſtmals Palafox, der heldenmütige Verteidiger von Sara-
goſſa, dem franzöſiſchen Eroberer, den Junkern zu: Krieg,
bis aufs Meſſer Krieg!

Deutſcher Reichstag.
190. Sitzung.

Donnerstag, den 10. Mai, 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Graf v. Poſadowsky, Tirpitz.
Zunächſt ſteht der Geſetzentwurf betr. die

militäriſche Strafrechtspflege in Kiautſchou,
wonach die in der Militärſtrafgerichtsordnung für das Ver
hältnis „an Bord“ orſchriften auf die Militär-
perſonen in Kiautſchou Anwendung finden ſollen, zur erſten ev.
zweiten Beratung.

Abg. Vafſermann (natl.): Bedenklich iſt in dem Geſetz nur,
daß ſämtlichen Militärperſonen in Kiautſchou das Rechtsmittel
der Reviſion genommen wird. Es wäre doch zu erwägen, ob
nicht eine Be in das Geſetz kommen kann, die ver-
hindert, daß dieſer Zuſtand ein dauernder iſt. Jch bitte deshalb,
heute nur die erſte Leſung vorzunehmen.

Die Abgg. Eickhoff (Freiſ. Volksp.), Rickert (Freiſ. Vereinig.),
Kirſch (Zentrum) ſchließen ſich dem Antrag Baſſermann an.

Expeditjon: Geiststr. 21, Hof part. r.

Damit ſchließt die erſte Beratung. Die zweite Beratung
findet ſpäter ſtatt.

Hieranf wird die zweite Beratung der

Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz
bei S 79 a ſ4re gelebt

8 79a beſtimmt, daß die Vertreter der Arbeiter, die bei dem
d von Unfallverhütungsvorſchriften mitzuwirken haben,
von den Ausſchüſſen derjenigen Verſicherungsanſtalten gewählt
werden, auf deren Bezirke ſich die Berufsgenoſſenſchaft oder
Sektion erſtreckt.

Die Sozialdemokraten beantragen, daß ihre Vertreter im ge
heimen. gleichen, direkten Wahlverfahren von den Arbeitern
ſelbſt gewählt werden. Ferner verlangen ſie, daß auch Frauen
als Arbeitervertreter wählbar ſein n während die
i ſonsfatung nur männliche Perſonen für wählbar
erklärt.

Abg. Fiſcher-Sachſen (Soz.) begründet den Antrag. Die
Ausſchüſſe, die nach der Vorlage die Vertreter wählen ſollen,
beſtehen nur aus wenigen Perſonen und ſind auch nicht in der
Lage, die n le in den Betrieben richtig zu beurteilen.
Es liegt im Jntereſſe der Unfallverhütung, wenn auch Arbeite
rinnen wählbar ſind. (Bravo! bei den Sozialdemokraten.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abgelehnt, die Kom
wn angenommen.S 81 beſtimmt, daß die von den Landesbehörden zur Ver
hütung von Unfällen zu erlaſſenden Anordnungen den Berufs
genoſſenſchaften zur Begutachtung mitzuteilen ſind.

Die Sozialdemokraten wollen außerdem den Polizeibehörden
und den Aufſichtsbeamten die Befugnis erteilen, gegen Unter

welche die Unfallverhütungsvorſchriften unbeachtet gelaſſen haben, Geldſtrafen bis zu 150 M. oder Hoft bis zu ſeds

Wochen feſtzuſetzen.
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Hauptſache bleibt immer,

daß die Vorſchriften, die zur V erhütung von Unfällen erlaſſenſind, auch ſtrikte durchgeit t werden. Eine noch ſo ſtrenge
Beſtrafung des Schuldigen kann nie die Folgen eines Unfalls
wieder gut machen. Die Beauftragten der Berufsgenoſſen
ſchaften, die heute die Aufſicht ausüben, ſind aber gar nicht im
ſtande, ihre Aufgabe zu erfüllen, ſchon wegen ihrer geringen
ab Jn eine ganz beſonders ſchlimme Lage kommen dieſe
Beauftragten, wenn ſie Beſchwerde bei einem Vorſtandsmitglied
anbringen müſſen, in deſſen eigenem Betriebe die Vorſchriften
außer acht gelaſſen ſind. Ueberhaupt iſt eine ſolche Beſchwerde
oft ganz zwecklos. Wir beantragen daher daß die Polizei
behörden und Aufſichtsbeamten gegen die ſchuldigen Unter-
nehmer entſprechende Strafen verhängen können. Die öffent
lichen Organe müſſen Mittel haben, um die Beachtung der
Unfallverhütungsvorſchriften eventuell zu erzwingen. (Bravol!
bei den Sozialdemokraten

Abg. Rö (wildl.): Die Sozialdemokraten werden
zugeben e Vertnet den unteren Organen in dieſen techniſchen
gra en oft Jrrtümer unterlgufen können. Darum halte ich die
Vorſchriften des Paragraphen für durchaus zweckentſprechend.
Jch bitte Sie daher, den ſozialdemokratiſchen Antrag abzulehnen.

316 Freiherr v. Stumm wendet ſich ebenfalls gegen den
eſogta mokratiſchen Antrag.

dach weiterer unweſentlicher Debatte ſchließt die Diskuſſion.
Der Antrag Albrecht und Genoſſen wird abgelehnt, der Para
graph in der Faſſung der Kommiſſionsvorlage angenommen.

8 82 handelt von der Ueberwachung der Betriebe und ver
pflichtet die W für die Durchführung der Unfall
verhütungsvorſchriften Sorge zu tragen. Außerdem erhalten

Harte Tage.
Von Hans Oſtwald.

(Nachdruck verboten.33

Die Maulwurfsfrau ergriff eine Hand und ſagte: „Warumkönnen Se nich beten un c die Seligkeit erobern
Sagen Se's mer dochl Es ſoll bei mir bewahrt ſein,
wie wenn hundert Engel meinen Mund bewachten.“

Wie ſie ihm mit zitternden Händen ſanft über den Kopf
ſtrich, den er gebeugt hielt, zuckte er auf. Ein wildes Schluch-
en durchſchüttelte ihn. Den Kopf auf die Bettkante geſtützt,

er hervor: „Mein Kind is durch meine Schuld ge
torben. Ja ja durch meine Schuld!“

Die Alte umſpann ihn mit ihren Blicken. Endlich war ihr
doch einmal ein wirkli roßes Vergehen geſtanden worden
Jn die Freude über ihren endlichen Sieg miſchte ſich ein
tilles Grauen vor dem Manne, der ſich neben ihr krümmte.
Als er ſich nicht beruhigen wollte, faßte ſie ein tiefes Mitleiden
und ſie legte ihm leiſe die Hand auf die Schulter:

„Der liebe Gott wird es Dir mei Sohn
Er ſchüttelte den Kopf „Es giebt ja keinen lieben Gott

Es giebt ja keinen !l'
„Doch, doch ſagte ſie, „ich gloobe an e höheres Weſen. Er

at mer ſtets ſeinen Segen gegeben für mei gottesfärchtiges
Läben. Er wird voch Deiner ſich erbarmen!“

„Vein!“ wehrte Walter ab.
„Doch, doch!“ ſchluchzte ſie, ſag das nich! Oh, wie un-

glücklich mußt De ſein! Das dreht eenem ja das Herze
rum.“

Sie ſank wieder auf die Kniee und fing an zu beten, wäh-
rend ſie ſeine Hände faßte und dazwiſchen flüſterte: „Es giebt
e lieben Gott Sei barmherzig in Deiner Güte Er hat
mir alles vom Herzen genommen Oh, Herr, hilf! laß alles
wohlgelingen Er wird voch Dich von Deinen Schmerzen
erlöſen und Dir helfen vertraue auf ihn! Man ſtbßt mich,
daß ich fallen ſoll, aber der Herr hält mich aufrechtSo ging es noch eine Zeitlang weiter. Sie weinten beide.

ſo iſt: Wenn Menſchen zuſammen geweintWie das häufi ie ſich nachher verwandt und ihre Leiden findhaben, fühlen
gelindert.

Als die Alte endlich ſich erhob, war Walter heiter geworden-
Und aus Dankbarkeit ſagte er zu allem, was die Alte von ihm
forderte: „Jal“

„Ob er der fleiſchlichen Liebe entſagen wolle fragte ſie.
Ja„Jal„Und nur der Liebe der Seelen leben wolle

Ja
„Und der chriſtlichen Gemeinſchaft beitreten wolle

„Und, den Zehnten von ſeinem Einkommen entrichten wolle

„FaDann biſte in der Gemeinſchaft der Alleinſeligen auf-
Suemnmen! Damit umarmte ſie ihn und küßte ihn auf die

tirn.
Sie lehrte ihm noch einige Gebete und entließ ihn feierlich.
Als er aus dem niedrigen, ſtockigen Raum heraustrat, kam

ihm die laue, gewürzte Mailuft milde entgegen. Sie umwallte
ihn; die Sonne ſchien hell auf die Gärten und die Häuſer,
die Spatzen zwitſcherten fröhlich und J das G alles ſo

kräftig aus, daß er ſich fremd zwiſchen dieſen
ingen fühlte.
Liesbeth wartete mit dem Mittag auf ihn. Er ſah ſie an.

Sie ſah auch ſo lebensſehnſüchtig, ſo erdenfroh aus, daß er
voller Angſt den Löffel in die Suppe tauchte.
Grete würde ſich wobl nicht zufrieden geben mit der Liebe der

eelen

VII.
Liesbeth kam aus der Stadt. Sie hatte glückliche Einkäufe

ür das Geſchäft gemacht und fuhr in der Straßenbahn heim.
Auf ihrem Schoß hielt ſie ein kleines Paket. Bei den Ein
käufen hatte ſie ſo viel abgehandelt, daß ihr noch einige Mark
übrig geblieben waren, für die ſie beim Trödler einen Spiegel
gekauft hatte. Ueber den würde Walter ſich gewiß auch freuen
und ſie konnten ſich, wenn er erſt zwiſchen den beiden Stuben-
fenſtern angebracht war, immer darin ſpiegeln.

Seit einiger Zeit war ſie wieder ſehr eitel geworden, wie in
ihrer Mädchenzeit, da es galt, einen Mann zu ergattern; dies

mal aber war der Grund ihrer Eitelkeit viel tiefer. Sie wollte
ſich ihren Mann zurückerobern. Mit der Schlauheit und 3ägig
keit des erfahrenen, liebenden Weibes warb ſie um ihn. Sie
Kra nicht mehr ſo nachläſſig wie in den erſten Jahren ihrer

he. Die Kleider machte ſie enger und entfernte jedes Flec
chen daraus. Auch ſetzte ſie hier und da Schleifen auf und
ah ſich auf der Straße die modiſch gekleideten Frauen an, um
hre eigenen Kleider ſo auffriſchen zu können, da Vorteile

gehoben würden. Während ſie früher erſt im Laufe des Vor
mittags das Haar gekämmt und aufgeſteckt hatte, geihgiltis
ob es ſie verſchöne oder häßlicher mache, friſierte ſie ſich jetzt
ſchon, ehe ſie den Laden öffneten. Sie verſuchte alle möglichen
Haartrachten, jede genau in den Glasſcheiben des Küchen
ſpindes prüfend, ob ſie auch ihr Ausſehen erhöhte. Weil die
blaſige Glasſcheibe ihr einziger Spiegel war, der ihr Bild nur
unvollſtändig und S wiedergab, war heute, als ſie
die m Einkäufe gemacht hatte, ihr erſter Gedanke r
weſen, ſich einen wirklichen Spiegel zu kaufen. Der ſollte
beſſere Dienſte thun

Sie blickte froh um ſich. Jn dem Wagen ſaßen noch mehrere
dürftig gekleidete Arbeiterfrauen, die faſt alle bekümmert und
trübe vor ſich hin ſchauten. Sie hätte am liebſten Geſpräche
mit ihnen angefangen, ihnen das Flimmern und Weben des
Sonnenſcheins um ſie her zeigen und ſie fragen mögen, ob ſie
das nicht ſehen die Welt wäre doch ſo ſchön l

Die Pferdebahn fuhr ihr zu langſam. Ungedgrrig blickte ſie
nach dem Pferde hinaus, das in gleichmäßigem Trabe vorwärts
trottete. Die Häuſer von Lindenau ſchienen gar nicht näher zu
kommen.

wieder ein fröhliches GeſichtWalter wird ſich freuen und
machen, wenn du heim kommſt, ihm alles erzählſt und herzig

el ein, daß ſie ſich in deru ihm biſt dachte ſie. hrStadt etwas verbummelt hatte. Sie kam zu ſpät, um das
Mitta eſſen rechtzeitig fertig zu bekommen. Aber ſie hatteja n Braten von geſtern im Küchenſchrank, den brauchte ſie

nur aufzuwärmen.
n ihrer Furcht, Walter zu verlieren, hatte ſie auch daraufBedacht, ihm das die Leben ſo angenehm wie möglich

u machen. Um ihm gute Speiſen vorſetzen zu können, ürßſie manchmal ſogar über ihre hinaus u
nahm heimlich das Wechſelgeld der Ladenkaſſe in Anſpruch.
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e d r enaſſenen So en zu überwachen. Dieſe Befugnis der Be
ſagen ſenſ ch ten wollen die

ntrag zur Pflicht erweitern. Außerdem beantragen ſie zu dem
ragafhen olgende Zuſätze: 1. Die Beauftragten haben über

tigkeit dem Genoſſenſchaftsvorſtand Werhi einen
ericht vorzulegen, der u veröffentlichen iſt. 2. Das Recht, die
fallverhütungsvorſchriften zu überwachen, ſteht auch den Vor

änden der Orts, Betriebs, Jnnungs-, KnappſchaftäKranken-
un e Hilfstafſen zu.

ozialdemokraten durch ihren

Freiherr von Stumm (Rp.) beantragt, an Stelle der
Kommiſſionsfaſſung den F 82 der Regierungsvorlage wieder
heriſte en.

i reiherr v. Stumm (Rp.): Die von der Kommiſſion in
s Geſetz aufgenommenen neuen Beamten ſin überſlüſüg.

inen Sinn hätte es höchſtens, die Zahl der Beauftragten
Rechnungen und Betriebe zugleich kontrollieren, z vermehren.Abg. 8o (Soz.): Die Beſtimmungen über die Unfallver
hütung ſind von uns in das Geſetz gebracht worden, denn die
ÜUnfallberhütung iſt für den Arbeiter der wichtigſte Teil des
anzen Geſetzes. Leider werden die Vorſchriften von den
nternehmern in vielen Fällen nicht befolgt. n den land

wirtſchaftlichen Betrieben hat ſich ſeit 18900 die Zahl der Un-
lle von 1,55 Prozent auf 4,26 Prozent vermehrt. Man ſagt

ie Arbeiter verſchulden oft ſelbſt die Unfälle und beruft ſich
dabei auf die Unfallſtatiſtik. Aber wie dieſe zu ſtande kommt,
dafür nur ein Beiſpiel. Jn einer r ereignetean einer Kreisſäge ein Unfall, wodurch einem zuverläſſigen

rbeiter die rechte Hand abgeſchnitten wurde. Der Gewerbe
v ektor und der Direktor der Berufs gaben zu,

an der Kreisſäge überaus wichtige Schutzvorrichtungen
efehlt hätten, trotzdem aber erklärte der Vertreter der Berufs

chaft, der Unfall ſei iel der Unvorſichtigkeit des
beiters zuzuſchreiben (Hört, hört b. d. Soz.)
Eine Untalhtatittie freillich, die auf ſolchen Frund lagen auf
baut wird, hat nicht den geringſten Wert. Die erſte Voraus-

etzung für eine Unfallverhütung iſt immer eine durchgreifende
eberwachung der Betriebe. Die bisherigen Beſtimmungen

gehen aber durchaus nicht weit genug. ie Unternehmer kom-
men mit wenigen Ausnahmen ihren Pflichten nicht nach. Jch
verweiſe nur auf das Zeugnis des Prof. Hartmann, der nach
weiſt, daß im Jahre 1898 212 Beauftragte der Berufsgenoſſen
ſchaften nur während eines Teiles ihrer Zeit die Betriebe kon
trolliert haben. Jch verzichte darauf, die vielen Klagen, die die
Arbeiter über dieſe Materie veröffentlicht haben, hier anzu
e Die Unternehmer haben jedenfalls auf dieſem Gebiete
völlige Unfähigkeit erwieſen. Deshalb verlangen die Arbeiter
mit Recht, daß ſie auf die Kontrolle der Betriebe Einfluß be
kommen. Wenn ſie ſich z. B. an der Wahl der Kontrollbe
amten beteiligen können, ſteht zu erwarten,

lt werden. Aber die Regierung wendet ſich auch gegen
ieſe Vorſchläge. Sie vertröſtet uns immer auf ſpätere Zeiten.

Herr v. Woedtke hat ja ſeiner Zeit 22 ein ſolches Verſprechen
einer Deputation der Bauarbeiter gegeben. Was iſt denn bis
r geſchehen, um eine beſſere Kontrolle herbeizuführen Die

erufsgenoſſenſchaften ſollen jetzt verpflichtet ſein, für die
Durchführung der Unfallverhütungsvorſchriften zu ſorgen. Dasiſt doch aber felbſtverſiandiſch Was ſonſt in das Geſetz hinein

gekommen iſt, das ſind noch ein paar leere Worte. a
erden aus dieſem Verhalten der Regierung und der bürgerlichen Parteien die Arbeiter erkennen, was ſie von der Regie-

rung und e Parteien zur Förderung der Arbeiterintereſſen
zu erwarten haben. (Bravo! bei den Soz.)

Direktor im Reichsamt des Jnnern v. Woedtke: Die Re
gierung hat das feſte Beſtreben, bei Durchführung der Unfall-
verhütungsvorſchriften im Jntereſſe der Arbeiter noch mehr als
bisher zu erreichen. So weit freilich, wie die Sozialdemokraten
wollen, können wir nicht gehen. Die vorliegenden Anträge der
m a ſind undurchführbar, ich bitte, ſie abzulehnen.

bg. (wildlib.): Wenn Herr Hoch fordert,daß die Berufsgenoſſenſchaften eine beſſern Kontrolle der Un-
fallverhütungsvorſchriften herbeiführen, ſo bin ich mit ihm ganz
einverſtanden. Herr Hoch aber die Sache ſo dargeſtellt,
als ob die Kommiſſion in dieſer Bentehnn ſo gut wie gar keine
Verbeſſerung herbeigeführt habe. Das iſt aber nicht der Fall.
Wenn wir die Anträge der Sozialdemokraten mit in das Geſetz
aufnehmen, wird für die Unfallverhütung auch nicht viel mehr
erreicht ſein. So erledigt ſich ihr Antrag, daß die Beauftragten
alljährlich Bericht zu erſtatten haben dadurch, daß die Herren

anz vergeſſen haben, zu ſagen, was in dem Bericht ſtehen ſoll.Mi Geſetzesparagraphen wird man auf dem Gebiete der Un-
fallverhütung nicht viel erreichen; die Bexufsgenoſſenſchaften
müſſen es ſelbſt als ihre Pflicht erkennen, daß ſie alles Mögliche
zux Verhütung von Unfällen zu thun haben.

Präſ. Graf Balleſtrem Der Ser bg. Stumm hat ſeinen
Antrag zurückgezogen und ſtatt deſſen beantragt, dem 8 82 als
Abſ. 2 dines en: Die Funktionen des techniſchen Aufſichts-
beamten und Rechnungsbeamten können in einer Perſon ver
ein gt werden.

taatsſekretär Graf e ſa ter erklärt, daß es nicht aus
geſchloſſen ſein dürfte, daß beide Funktionen von einem Be-
amten ausgeübt werden, wenn es auch ſelten vorkomme.

Abg. Dr. Hitze (Zentr.): Die Reden der Sozialdemokraten
ſind nur beſtimmt, nach außen zu wirken. Jch zit es für un
verantwortlich, die Verhandlungen auf dieſe Weiſe in die Länge
zu ziehen. Wenn wir ebenſo handeln wollten, würden wir nur
erreichen, daß das Geſetz nicht 8 nd kommt, denn die Re
gierung hat erklärt, wenn das Geſetz nicht in dieſer Seſſion zu

aß gang Leute

e e iderſ h gehenenſern Slandpuntt begreifen, daß wir lieber das G. ſetz zu
ande bringen, als e mit zweckloſen Reden
hen v a e ehe Wea err eits ausgh Woh wollen für die A ckeer dadurch hethätigen,

rden unſer
wir Sie reden laſſen. (Bravo! R W rechts.)

da
Frhr. v. Stumm (Keichsp.): trittenr erkennen in denen ün ehmer ihre r nicht

thun. Deswegen unterſchreibe ich aber noch nicht alles wa
Herr Hoch grſagt hat. Bei der Kontrolle kommt es nicht gr
di ahl der h onen an, ſondern auf die Jntenſität, mit der

e Beamten arbeiten.Hoch (Soz.): Herr F. hat durchaus keine Befugnis
uns vorzuſchreiben, wann und wie wir reden ſollen und welche
Anträge wir zu ſtellen haben. (Sehr richtigl bei den Soziald.)
Wir ſind nicht hier, um vor Herrn Hitzes Augen Gnade zu
finden, ſondern um die Intereſſen der Arbeiter zu vertreten.
(Sehr richtig bei den Soziald.) Se e de brigens an
erkennen, daß wir ſtets bemüht ſind die e nicht unnötig zu
verſchleppen. Unſere Pflicht, das Geſetz zu verbeſſern; dürfen
wir der außer Acht laſſen. Wenn es ſich um die Jnter-
eſſen der Berufsgenoſſenſchaften handelt, dann haben die Herreneehwärdigerweſſe auch Zeit zu fangen Reden nur um die
a eree der Arbeiter zu verteidigen, iſt ihnen die Zeit zu
urz. (Sehr gut! bei den Soz.) Wenn Herr Hitze unſere An

träge für ſo thöricht hält dann verſtehe ich ſeine Angſt nicht,
daß unſre Reden unter die Arbeiter kommen können. Herr
Röſicke ſchließt aus unſerm Antrage, daß z B. die Vertreter
der Schneiderkrankenkagſſe die Maſchinenbau etrieht kopfroltieren
könnten. Ja, wenn Sie die Arbeiter für ſo thöricht halten,
dann packen Sie nur mit wer ganzen len Geſetzgebung
ein. (Sehr richtigl bei den Soz.) Wenn aber z. B. aus einer
in beſonders viele Verletzungen gemeldet werden, dann

o llen die Krankenkaſſen das Recht haben, nach der Urſache der
nfälle zu forſchen, Uns liegt es auch daran, die Arbeiter auf
uklären, wie das berühmte ſozialpolitiſche Zentrum die Arbeiter
m Stich läßt. Sie begnügen ſich mit Scheinverbeſſerungen,

wir wollen wirkliche Verbeſſerungen. (Bravol b. d. Soz.)
In der Abſtimmung wird der Antrag Stumm gpa nommen

die Anträge Albrecht werden abgelehnt S. 82 wird in der ſo
veränderten Faſſung angenommen ebenſo debattelos die Para-
graphen 83--93 e.

Jm 8 93d: Die Feſtſtellung der chadigungen in Reichs
und Staatsbetrieben erfolgt durch die in den Ausführungs-
vorſchriften zu bezeichnende Behörde beantragen die Abgg.
Albrecht u. Gen. (Soz.) einzuſchalten „unter Hinzuziehung
von Arbeitern.“

Dieſer Antrag wird nach Srkndurg von Fiſcher-Sachſen
(Soz.) abgelehnt, der Paragraph in der Kommiſſionsfaſſung an

Die nach Maßgabe
genommen.

g 95 lautet in der Kommiſſionsfaſſung:
dieſes Geſetzes verſicherten Perſonen und die in S 6a bis 6d
bezeichneten Hinterbliebenen können auch ohne Anſpruch auf
Rente einen Anſpruch auf Erſatz des infolge eines Unfalls er
littenen Schadens gegen den Betriebsunternehmer nur dann
geltend machen,, wenn feſt eſtellt iſt, de der in Anſpruch Ge
nommene den Unfall vorſätzlich herbeigeführt hat. Jn dieſem
Falle beſchränkt ſich der Anſpruch auf den Betrag, um welchen
die den n t nach andern geſetzlichen gebührende Entſchädigung diejenige überſteigt, auf welche ſie nach
dieſem Geſetz Anſpruch haben.

Für das Gericht iſt die Entſchädigung bindend, welche in dem
durch dieſes Geſetz geordnete Verfahren über die Frage ergeht,

zig inkfall vorliegt, für welchen Entſchädigung zu
eiſten iſt.Die Sozialdemokraten beantragen 1) in Abſ. 1 die Worte „diein n s 60 bezeichneten Hinterbliebenen“ bis „nicht haben

zu ſtreichen.
2) in Abſ. 1 zwiſchen den Worten vgrlatg und „herbei

geführt“ einzuſchalten „oder durch Fahrläſſigkeit mit Außer
achtlaſſung derjenigen Aufmerkſamkeit, zu der er vermögeſeines Amts, Berufs oder Gewerbes eelonders verpflichtet

war.3) Abſ. 3 zu ſtreichen.
t Stadthagen (Soz.): Unſer Antrag entſpricht nur den

Grundſätzen des Bürgerlichen Geſetzbuches, a ſren die
Kommiſſionsfaſſung wieder einmal ein Ausnahmegeſetz für die
Arbeiter bedeutet. Wenigſtens in allen Fällen, wo die ſtraf-
bare Verurſachung eines Schadens vorliegt, muß der Unter
nehmer haftbar ſein. Vorſätzliche Herbeiführung des Unfalls
kommt eigentlich niemals vor; ſehr oft aber handelt es ſich um
ſtrafbare Fahrläſſigkeit. Eine ſehr große Zahl der Unfälle wirddurch die Unternehmer verurſacht. J bitte Sie, unſeren An

n und das Ausnahmerecht zu beſeitigen. (Bravo
ei den Soz.Die Amrige Albrecht werden abgelehnt.
Die Kommliſſionsfaſſun an gt.

96 beſtimmt, daß die Betriebsunternehmer und deren Be
vollmächtigte, gegen welche durch ſtrafgerichtliches Urteil feſt
geſtellt iſt, daß ſie den Unfall vorſätzlich oder fahrläſſig herbei-
dir haben, für alle Aufwendungen haften, die auf Grund

ieſes Geſetzes oder des Krankenverſicherungsgeſetzes von den
Genoſſenſchaften, Gemeinden oder Krankenkaſſen gemacht worden
ind.
Die Sozialdemokraten beantragen, den Z v6 zu faſſen

wie folgt:

4 J r c

z e e Wette ter werden ho a rieil wegen vorfätzlicher Körperverletzung oder Fahr ſigkett
it Außerachtlaſſung derjenigen Aufmerkſamkeit zu der ex verWege ekeg u Bern s oder Gewerbes beſonders verpflichtet

iſt, verurteilt, ſo iſt in dem Urteil zugleich auch eine Buße bis
die an den Verletzten und die Per6000 Mk. zu erenen zu alen iſt, T beren Unterhalt derſelbe geſetzlich ver

pflichtet war.
r. ichthofen-Damsdorf (konſ.) begn-8 a alt wendimgen, die infolge des Unfalls

auf rund dieſes Geſeyes oder des Krankenverſicherungs
etzes „von den Geno ften, Gemeinden, Armenverbänden,
apten oſſen und ſonſtigen Unterſtützungskaſſen gemacht

worden ſind.Abg an zen (Soz.) begrünpet den ſozialdemokratiſchen
Anträg. Unfallperhütend werde nux die en arge wixken. Der Unternehmer mit eim Geldbeutel gefaßt
werden, dann wird er ſich Mühe geben, die Unfälle nicht zu
verſchulden.

Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen.Der Antrag Richthofen wird e en die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen. er ſozialdemokratiſche
Antrag wird gegen die Stimmen der Antragſteller abge
l t. Reſt der Vorlage des Gewerb unfallverſicherungsgeſe es wird debatteles nach den Beſghluſſen der Kommiſſion

angenommen. aus. Nächſte Sitzung Freitag l Uhr.ierauf vertagt ſich das(Grraraut Sor und Landwirtſchaftsunfallver-
8.ſeau Mie

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 11. Mai 1000.

Der Reichstag hat geſtern glücklich die Novelle zur
Unfall-Verſicherüng, erſter Teil, das Gewerbe-Un-
fali-Verſicherungsgeſetz, beendet. Vorher wurde in
erſter Leſung der Geſetzentwurf über die militäriſche
Strafrechtspflege in Kiautſchou erledigt. Dann gings
weiter in der alten Eintönigkeit mit der Unfallnovelle. Keiner
unſerer Verbeſſerungsanträge fand Annahme, dagegen hatten
der Schlotjunker v. Stumm und der Krautjunker v. Richt
hofen Damsdorf die Genugthuung, je einen Verſchlechte
rungsantrag durchzudrücken.

Heute ſteht das Geſetz über die Land und Forſtwirt-
ſchafts- Verſicherung zu Beratung.

Bis in den Hochſommer hinein ſoll der Reichstag tagen
Die urſprüngliche Abſicht, die Reichstagsſeſſion vor Pfingſten
8 ſchließen, kann vorausſichtlich nicht aufrecht erhalten werden.

ie Abſicht geht nach der Natjonalzeitung jetzt dahin, zum
Himmelfahrtsfeſt eine Vertagung eintreten zu laſſen
und den Reichstag nach Pfingſten zu einer hrs von r
bis zehn Tagen wieder v verſammeln. Es ſo dann a
großen Vorlagen nach Möglichkeit erledigt werden.

Geſchieht ihnen recht! Der Bürgermeiſter von Wien,
Dr. Karl Lueger, der wütende Antiſemit, hat ein Schreiben
an den Berliner Stadtverordneten-Vorſteher, Dr. Langer-
hans, gerichtet, in welchem er den Dank des Wiener Ge
meinderats für den glänzenden Empfang des Kaiſers Franz
Joſeph in Berlin ausſpricht.

Sächſiſcher Petdte nähert ſich auch Baiern immer mehr.
Die Münchener Polizeidirektion hat im Einverſtändnis mit dem
Miniſterium des Innern den bſtreichiſchen Arbeiter Piontſchitſch
ausgewieſen, mit Rückſicht auf die öffentliche
Wohlfahrt“. P. iſt eifriger Gewerkſchafter.

Herr v. r der ehemalige, vor etwa zwei Jahren
zum Leiter des Kolonialamts berufene konſervative Reichstags
abgeordnete ſoll amtsmüde ſein. Sobald die Stelle eines
Senatspräſidenten am Reichsgericht frei iſt, ſoll er ſeinen Ab
ſchied erhalten.

Etwas für unſere Richter und Staatsanwälte. Der
von den Engländern gefangen genommene Führer der Buren,
Oberſt Schiel, v an eine Dame in Johannesburg einen
Brief gerichtet, in dem es heißt:

„Ueber unſer jetziges Leben kann ich Jhnen nicht viel ſchreiben,
da es ſo einförmig iſt. Man wird alles überdrüſſig, ſogar
einer n Auf der „Penelope“, wo wir uns zuerſt be
anden, habe ich viel geſchrieben, aber hier, unter Zelten, kanndie nötigen Gedanken nicht finden. Das hängt eben davon

ab, wie die Gefangenſchaft einem aufs Gemütwirkt.
Mag der Ausgang des Krieges ſein wie er wolle, ich glaube
nicht, daß ich für mein altes Amt (Chef der Gefängnisverwal
tung wieder faſſen würde. ch glaube, daß ich nach
meiner Gefangenſchaft den Gefangenen gegen
über zu nachſichtig ſein würde, ſo daß unter meiner
Aufſicht Gefangenſchaft nicht länger Strafe be
deuten würde.“
Wenn unſere Richter und Staatsanwälte vor dem Beginn
ihrer Thätigkeit nur etwa ein halbes Jahr Gefängnis abſol

Es verletzte ſſe, daß Walter über das gute Eſſen nie ein
Beifallswort äußerte. Und ſie gab ſich doch die größte Mühe!

Als endlich den egen am Markt in Lindenau verlaſſen
konnte, r e fröhlich die Straße nach ihrer Wohnung hin
unter. Mit heiterem, i Geſicht nickte ſie mehreren Kun-
dinnen z die ſie hinter den Gardinen an den niederen Fen-
ſtern erblickte.

e näher fie dem Laden kam, je mehr ſchwand ihre
8 terkeit. was Beklemmendes zog drückend in ihre Bruſt

n. Als ſie die Steinſtufen hinau Jrit wußte ſie, da
Walter ſie nicht ſo empfangen würde, wie ſie es ſich ausgema

tte.
Er ſtand im Laden und wog Salz ab.

n Tag, Waltchen ſagte ſie mit unbefangener Heiterkeit, zu
der ſie ſich gewaltſam gezwungen hatte.

ſah flüchtig auf, mit großen Augen, als erblicke er etwas
Unbekanntes, das ihn nicht reizte.

Sie re in das Zimmer. till legte ſie den Hut ab und
as Paket. Mit einem Male bekam ſie ine Luft mehr.

ie riß ein Fenſter auf und beugte den Kopf hinaus. Jn der
Frühlingsluft, die noch kühl und friſch durch die Straßen
wehte und nur auf den ſchattenloſen Stellen von der Sonne
durchwärmt wurde, ward ſie ruhiger. Raſch rn e in dieKüche und ſetzte den Braten auf einen r ochenden
Waſſers. Als ſie dann die geſchält und auf das
Feuer geſtellt hatte, ſah ſie ſich nach dem Mädchen um.

Das ſpielte in einer Unkrauthecke des Gartens der Maul-
wurféfrau, in den es durch die Breſche gelangt war, die Walter
vor einigen Tagen in den Zaun gebrochen hatte. Sie war
froh, es für eine Zeit beſchäftigt zu pin. Dann kramte ſie
aus einer Kiſte Hammer und Nägel heraus und machte ſich
daxan, den Spiegel aufzuhängen.

Walter hatte an der Stelle, an die ſie den Spiegel hängen
wollte, einen Segensſpruch befeſtigt, den er von der Maul-
wurfsfrau erhalten hatte. Sie nahm ihn herab und ſteckte

rie. mehrere andere, die über dem großen Bett die
erten.Die hrawen, ſcheußlichen Papiere

befeſtigt worden war, ſchiene er Nagel, mit dem der Spru
für den Kgel zu paſſen. Sie verſuchte, ihn daran auf

zuhängen er ſaß ſehr gut ſo.ſpiegelte ſich wohlgefällig, -chte ſich an und ſtrich die

r Locken hinter die Ohren. Dann ging ſie einige
rig a und betrachtete lächelnd ihr Werk. Es gefiel

ihr. „Waltchen!“ rief ſie ſchelmiſch heiter, „Waltchen, komm
doch mal her!

kam lan an erein.
„Was ſoll agte er gleichgiltig, ſie mit verlorenenBlicken ſtreifend. gleichgiltig ſ

Kalt qußerirdiſch wehte es ſie an. Sie ſah in ſeinen Augen
nichts von der Heiterkeit, die ſie erfüllte. Etwas duldneriſches
Warrbte ſie in ſeinem jetzigen Weſen zu ſehen, das nicht mit
em Bilde ſtimmte, das ſie ſich von wahrer Männlichkeit

machte. Sie hätte ihm am liebſten ins Geſicht geſchrieen „Du
biſt gar kein Mann

„Na, ſieh mal, was ich mitgebracht habe“, te ſie halblächelnd, bemüht, ruhig zu bleiben cht b ſagte ſie ha

Er éSgr ihrem Fingerzeig. Einen Augenblick
dem figel. wie wenn er ſich erinnern müſſe.
er ſich heftig nach ihr um.

Seine Augen leuchteten ſo peggebrepd o e end, daß ihr
eine aufſteigende Ahnung wie Gift durch die Adern kroch, ihr
den Gaumen trocken brannte und die Glieder lähmte. War er
ihr ſchon gänzlich entglitten Hatte er nicht einmal mehr ſoviel für ſie übrig, h er es vertragen konnte, wenn eine
ſeiner Anordnungen abänderte Faßte er das ſchon als eine
Zerſtörung ſeiner heiligſten r auf

Was willſt Du von mix fuhr es ihr empört heraus.Er kämpfte mit ſeiner Frreguna biß die Vrren zuſammen,
warf den Kopf zurück und ſtieß den Atem pfeifend durch die

aſe.
a packte ſie der Zorn. Vor Wut raſend ſtürzte ſie nach

dem Bett und riß die Segensſprüche herab: „Da, dal Der
hat es gegeben! Der Herr hat es genommen

Sie lachte grell „Der Name des Herrn ſei gelobet!“ Wild,
rauh a ſtampfte ſie mit den Füßen auf den zerriſſenen
und zu Boden geworfenen Papieren herum.

Walter ſtand erſt verblüfft und ſtarr. Dann wollte er ſiauf ſie ſtürzen, v jedoch im nächſten Augenblick wieder a

Als echter Chriſt mußte er auch das über ſich ergehen laſſen
och nein, er trit nicht dulden, daß der Freveilweit getrieben wurde. in und wollte ſie ſanſtden h heran ſahen We h ſh.

and er vor
ann drehte

Sie kram fte die Hände auf und zu und ſtarrte i itverzerrtem an. Der Je hatte es e W
Augen röteten ſich.

x an, ſonſt kommt all das lange Unterdrückte
heraus

„Rühr mich ni

Jhm wirbelte das Blut zum Hirn. Er fühltewie ein Apoſtel, wie ein er käühtte ſich erhaben
Befehlend ſchrie er: „Geh hinaus

ie lachte ihm ins Geſicht. Da packte er ſie um den Leib
und wollte ſie hinaus ſchieben: „Jch bin hier Herr, wie ich es
haben will, wird es gemacht

„Du biſt Herr Sie mußte ſo ſtark lachen, daß er ſie bei
nahe hinausgeſchoben hätte. Doch drängte ſie ſich noch recht

i G daß er W ken „Nein, Du bim Hauſe. Die ſind die Herren, diedie Bilder und Sprüche gegeben haben, date Du ſie
hängt

it ſeiner ganzen Stärke ſuchte er ſie wSie umklammerte ihn inge ind Burne
en Du denn, ich laſſe 8 ſo leicht Du biſt mein

S im. Jch laſſe mir meine Rechte nicht durch wahnſinnige
Schrullen rauben

it einer letzten Kraftanſtrengu keudBoden. Mich ekelt vor Deiner Sehr i J an v vat
überhaupt niemand Rechte. bin ſelb 7i Jch guett nur Tr W ſetbWudig nan

it un ordentlichen Kleidern und aufgelöſtem Haar lag
ie in einer Ecke am Bett. Trotzdem ihr bie Gliederen ezten, mußte ſie doch lachen „Du ſelbſtändig Unab

Sie lachte, daß ihr die Thränen kamen.
Nach einer halben Stunde kam er in die Küſagte kleinlaut: „Haſt Du nichts zu ſie für m d twe und

Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Das erſtaunte Hänschen. Häns (zummale einen Kouleurſtudenten e dent p. ver e

ja nüchtern?!“ (WMeggend.

er W e a



Be

5 2 e en e rccee der Haft u
eben Tag verhängt werden, würde man dann kaum etwas

S Aer erjeni a z am 1. Mai feiern, ſtellt

a r ie traßburger uZwec, iſt ihr Geheinng olizei zuſammen. Zu welchem

Der verkehreduſelige Zentrumsabgeordnete Müller-
Ja hat in der Budgetkommiſſion eine Erklärung abge

n, wonach es ſich bei den famoſen Ausſprüchen nur um
gehandelt haben ſoll. Ohrenzeugen bekunden weiter

Gegenteil.
Ein allerliebſtes Eingeſtändnis, Eine Abordnu

d h eſtellten war am Mon-bei Herrn Ffinanzminiſter v. Miquel. Nachdem die Ab-v nung in ausführlicher Weiſe ihre An d ründet hatte,

daß die Beſteuerung der Warenhäu r die Angeſtellten von den ſchlimmſten Folgen ſein m Aſe, verſuchte der

Herr Finanzminiſter, ihre Bedenken zu zerſtreuen. Auf die
ausdrückliche Behauptung der Deputation, daß das Geſe
den Kleinkaufleuten keinen un bringen werde, Herrv. Miquel zu, daß auch die Regierung aber die

olgen des Geſetzes noch durchaus im unklaren
ei, und man vorerſt abwarten müſſe, in welcher Weiſe ſich
eſſen Wirkung geltend machen werde, da dies Geſetz vor

la nur als ein Verſuch zu betrachten ſei.
erfreuljich für den Staatsbürger, daß er der im ungar tappenden Re errun als Verſuchskaninchen dienen ſoll!

Schlimmer konnten die erbittertſten Feinde der Regierung nicht
mitſpielen, als es hier der Vizepräſident des preußiſchenStaatsminiſteriums gethan. zepräſi preußiſch

Auch in Waldenburg ſtellt der geſamte Ordnungsbrei
unſerem Genoſſen Sachſe nur einen Kandidaten, den frei
konſervativen Landtagsabgeordneten Juſtizrat Ritter, General
direktor des Fürſten von r entgegen. Jn Nürnberg iſt
als Ordnungskandidat der Fabrikbeſitzer Seiler aufgeſtellt
worden. Der gute Mann mußte ſich vorher verpflichten, keiner
der beſtehenden Parteiorganiſationen anzugehören, jedoch liberalen
Anſchauungen zu huldigen und die verfaſſungsmäßigen Rechte
des Reichstags, in Sonderheit deſſen Etatrecht, ſtets zu wahren,
ſowie keinerlei Erhöhung der Steuern und Zölle auf vat
wendige Nahrungsmittel zuzuſtimmen.

Ausland.
Fraukreich. Bei der Gemeinderatswahl am Sonntag ſind in zaris 126 000 ſozialiſtiſche, 73 000 radikale und

linksradikale und 19 000 ant nationaliſt.borgeoidrepuelitonſſche

Stimmen, zuſammen alſo 218 000 SFrublilaniſhe und 163 000nationalſtiſch klerial-monarchiſtiſche Stimmen abgegeben worden.

Wenn auch die Mehrheit der abgegebenen Stimmen republi
kaniſch iſt, ſo haben die Nationaliſten doch einen unvorgeſehenen
Erfolg gehabt. Die republikaniſchen Parteien r en bereits

der

Maßregeln, um in den 30 Stichwahlen womöglich durchwegdie Nationaliſten mit vereinten Kräften zu Hiagen Die
gemeinſamerepublikaniſchen Zeitungen veröffentlichen eineLiſte für die le wobei in jeden Stadtviertel

derjenige antinationaliſtiſche Kandidat aufgeſtellt wird, der in
der guptwahi die meiſten Stimmen erhalten hat. Deinzufolge

enthält die Liſte 16 Radikale und Linksradikale, 11 Sozia-
liſten und 9 Bourgeoisrepublikaner. Es fragt ſich nur, ob
die Kandidaten und Wähler dieſer Parole der Zeitungen
folgen werden. Derloren haben in der Provinz die Sozialiſten das Stadthaus von Dijon. Der Sieg von 1896 war

eben lediglich den Zwiſtigkeiten und der r r derVürgeriiden zu verdanken. Ueberall ſonſt haben die Sozialiſten

einen Zuwachs an eroberten Gemeinderäten, an Mandaten und
Stimmen zu verzeichnen. Jn Marſeille, wo die Sozialiſtenſeit 1802 herrien hat die Liſte des ſoziaiſſtſhen ürger

meiſters Floiſfſieres 26 284 von den abgegebenen 58 492
Stimmen in Die Stichwahl iſt, infolge einer Spaltun
in den n wiſſen Reihen notwendig geworden. Der linke
ſozialiſtiſche hatte ſich mit dem Genoſſen Floiſſieresüber die n der Kandidatenliſte einigen

nnen Der en Beamte des Marineminiſteriums Philip
er vent Betrügereien in gontumsciam zue Da ken ängnis und 1000 Franks Geldſtrafe ver

Belgien. Ein kleiner Staatsſtreich iſt von der Re
ierung zur Ueberraſchung aller ausgeführt worden. Urplötzu wurden die Kammern aufgelöſt und die Parteien ſind nun

direkt in den Wahlkampf hineinverſetzt. Die Seſſion ſtand
bereits kurz vor Thoresſchluß, der Wahltermin war ſchon auf den
27. Mai angeſetzt, und inſo ern iſt die Auflbſfung der Kam-
mern eine ordnungsgemäße. Aber die Form, unter der die
Regierung den S n der e ſieht einem
Staatsſtreicht verzweifelt ähnlich, einer parlamentariſcher
Staatsſtr der in aller Sanftmut vorgenommen wurde, wie

der Peuple ausdrückt.

re

ben. von ſo exorbitant hehcn Strafen, wie ſie

er e

elengeleiſteten Arbeiten reunden wurden e

ſt Art, Lockſpeiſen hingeworfen, auf die Wähler einzuwi
t, um ſo die Neuwahlen vorzubereiten. Diesmal iſt wan
ieſer egel, welche die Klerikalen während ihrer nun
16 in Herrſchaft befolgt haben und an der auch die

Dektrin ren ſtets feſtge ten. abgewichen. J den letzten
agen haben beide Häuſer mehr gearbeitet, gis in Monaten

bevor. Die wichtigſten Geſetzentwürfe, die Alterspenſion der
Arbeiter, das Militärbudget wurden in wenigen en durchCeeiſst Der Senat erledigte am letzten W n wenigen

tunden 13 verſchiedene Vorlagen. Regierung die klerikale Mehrheit arbeiteten bis zum lehten Ar eng mit Hoch
druck, um noch möglichſt alle die ihr wünſchbaren, zum z

recht reaktionären Geſetze unter Dach und zu bringen.
nn erfolgte h ch die Auflöſung. laubte die Re

r etwa, durch dieſe ganz ungewöhnliche Maßnahme die
ppoſition in Verlegenheit zu bringen

enn ſo, ſo hat ſie in auf die Sozialdemokraten
zum mindeſten arg getäuſcht, denn dieſe bringen bereits in der
neueſten Nummer des Peuple ihre Kandidatenliſte. Unſere bel
r Genoſſen treten mutvoll und u in den
amp werden die Sache des Sozialismus wieder umgut h vorwärts bringen.

Rufßzland. Mit ſelbſt in Rußland ſeltener Bruta“
lität haben die Schergen des „Friedensfürſten“ gegen unſere
Genoſſen in Warſchau gewütet, weil dieſe es gewagt hatten,
trotz dem Verbot, am 1. Mai einen Feſtzug zu veranſtalten.
Sie wurden von Polizei und Militär attackiert und leiſteten
mit Stöcken und Schirmen Widerſtand. Dieſer Zuſammenſtoß
hat für die Teilnehmer ſchreckliche Folgen gehabt. Wie die
Rh.Weſtf. Ztg. berichtet, iſt die Beſtrafung äußerſt ſtreng aus

gefallen. „Lebenslängliche Verbannung nach Sibirien
und Zwangsarbeit in den Bleibergwerken wurde den
Rädelsführern acht Arbeitern, zwei Studenten und
einer Frauensperſon zudiktiert. Siebzig Arbeiter,
33 Studenten, vier Frauen, einen Arzt und einen
Reſtaurateur verurteilte die ruſſiſche Regierung zu drei
Jahren Aufenthalt in Sibirien. Sämmtliche Verbannte
befinden ſich bereits auf dem Wege nach dem eiſigen Norden
Viele der Männer laſſen hilfloſe Familien zurück.
Die übrigen 190 Arbeiter, 85 Studenten und neun-
zehn Frauen, die an dem wildbewegten Montag verhaftet
wurden, ſind mit Gefängnisſtrafen von 1--4 Jahren
bedacht worden. Einer beträchtlichen Anzahl der Frauen und
Kinder, die ſich während des Aufruhrs auf der von den
Sozialdemokraten überfluteten Straße aufgehalten hatten und
von Knutenhieben der Koſaken getroffen wurden, ſind
die ihnen beigebrachten Verwundungen teilweiſe noch
nicht geheilt.“

Das furchtbare Bluturteil wird das geknutete Proletariat,
mit dem ſich rühmlicherweiſe das Proletariat der Intelligenz
ſolidariſch zeigte, nicht wieder in den Zuſtand dumpfer Skla
verei niederdrücken, ſondern ſeinen Abſcheu und ſeine Empörung
gegen das Knutenregiment nur ſteigern. Durch Schaffen von
Märtyrern hat man revolutionäre Bewegungen ſtets nur ge
fördert.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Die ws liſche Avantgarde hat den Zandfluß bei Welge-
legen überſchritten. ie Buren halten eine kleine Strecke
oberhalb eine ſtarke r

Der Volksraad in Transvaal hat in W
erſten Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die r
der Zerſtörung der Goldminen m der tJohannisburg beraten Die Zerſtörung findet im e
raad ſtarken Anklang, jedoch iſt bisher 53 et
ſchluß acht worden. Sollte die Zerſtörung b Sloſer
werden, ſo wird die Regierung alle Staaten davon
fiändigen.Den Präſidenten Krüger die Bildung eines Frauen
korps nahegelegt worden. ahlreiche Bürgerinnen ſollen nurauf die Aufforderun warten, um die Waffen zu R n

Eine neue Gefälligkeit Portugals gegen land
wird aus Lourenzo Marques gemeldet. Nach dem Reuter
ſchen Bureau verweigern die doörtigen portugieſiſchen Zollbe
hörden die Klarierung von Getrei r ch, Kleidern
und S hen die für Transvaal immt ſind, da dieſe
Waren egskontrebande ſeien.

Verſammkungsberichte. s
vaurer. So 10. 5.) Am 8. Mai hielt derde aurer von e und Umgegend ſeine regelm

gliederverſammlung in der Moritzburg ab.
zunächſt der Kaſſierer die Abrechnung dem 1 Qu

n derſel e 5
Quertal De

r V V T

ark und eine Ausgabe vonurg war nur von An r e
üben worden. Kollege Degenkolbe

er wollen, da Gerlach zum Verbande wurde Entla tung erteilt. Da
e
übergette en t
ren e 6 e um Kongreß der lokale e Deutſchlands vorgenommen und

e o ewählt. Als Ver kigung wurden
ro a g. g iäten und freien z eteurfehri ten ber itüiet Beim dritten wunkte

ommervergnügen eſteh en aus Konzert mit Kinderbe
n und Ball, teilte der Vor itzende mit, daß dieſesI ſondern den 29. Juli ſtattfinden kann. Damit er

ie Ver e einverſtanden, doch wurde der Vort, die en beſſer zu r e als vorir i eine rege über den Stand usſperrung
tet S ollege Martin, daß am Montag noch 21 Mann von

unſerer See im Ausſtande waren, davon ſind 3 in Ar
beit getreten. Weiter teilte er mit, daß verſchiedenen nes
welche re der Maifeier ausge i ſnr ſagt wurde,erhielten d et ahr ü haun e ne Arbeit, während zugerei e
Maurer eingeſtellt werden. Es iſt ſehr zu bedauern, ſelbſt
rsaniſierte Kollegen hier zureiſen und der Verbandsfilialen
orſteher Deege würde gut thun, ſich etwas mehr darum zu be

ern. Ferner wurde auf Grund der per beſchloſſeeitrag zum Generalfonds auf 50 P belaffen und dich
nicht mit ger Verbändlern e eine gemein e Regelung,
wie man ſie et von jener Seite bahnen ſucht, einzuülaſſe
weil man uns a er auch nicht Wege achdem novon ve r e ollegen der Wunſch geäu frrt, daß die rugereiſten zie en Halle ſobald wie möglich verla e3,
e Ausgeſperrten wieder in Arbeit kommen, ſchlo

tzende I1 Uhr die Verſammlung.
Der Zeiher St. Stephan und die

Arbeiterſchaft.
(Eingeſandt.)

r reren v Fufnghwe des folgenden erſucht:
ch in geſtriger Nummer des Volksblattes gzeat habe,

Vor
h.

daß n r ſeſta enNotiz die Anfrage betreffs beſtel
lung des Vol eblattes meinerſeits enthalten war, ſende ich et
en Serichteeiat

wgr vor ungefähr 3. Wochen in der Buchhandlung desginn eopoldt um Aufgabe einer Annonce betreffend der

mir gaſtierenden Da wenn le aufzugeben, ſelbige wurde
ir mit dem Bemerken zurückgewieſen, das Annoncen meiner

u in dem Spalten des Volksblattes keine Aufnahme finden
würden, da ich nun Jhrt langer Abonnement des Volksblatts
bin begreife ich die urückſetzung nicht und habe darauf er
wiedert, h rn mein Annoncçen kein Aufnahme finden a
ich auch nicht Abonnent des Volksblattes zu ſein. Da ich aweiß, ſowie auch in Erfahrung gebracht habe, das ſebe

nngn aufgenommen werden muß, begreife in nicht die Maß
regelunJch Sriunere das ſeiner Zeit der Reichstagswahl die Auf
forderung des konnſerverdiven Reichstagskanditat Dippe darin
eſtanden hat, und das doch die Abonnenten mehr verdutztn mußten Als' wie über meine Annöncen in Volksblatte.

ie Annoneen des h ercors welche fa 456 forde in einen Lokale Vergnügen als alten das zu Verſamm

lungen nicht offen ſteht.Freie dieſe Maßregelung ſofort dauern ſo wird unter den

hieſigen Wirthen noch man er r endſtehen ſowie auch
unter dem Arbeitern welche b richtigtige Kenntsniß
erlangen.

A. Schmidt,St. Siepfan,
Zeit.

u wird uns aus Zeitz geſchrieben
m B. u, errn Schmidt bedeutet worden

da nnoncen aufgenommen werden, weil eeben n en b haltung von Verſammlun
eret s iſt die ganze Sache. WürdeS ne Saal hergeben, wie er das längere Zeit gethan
hat, ſo v rden auch ſeine Jene Aufnahme hen So aber
nicht, und von einem „M kann nicht die Rede ſein, darüberbeſtünmt die hieße vadtr. a r en 38 v ins Volks
latt kommen ſollen, nicht aber r Wenn der Ar-iter Sänger-Chor in fing er Vidtni gen gehat

welches auch nicht zu Verſammlungen zu haben iſt, ſoAh h das deshalb, w. dieſg Lokal von der Arbeiterſchaft

n r int, d den hieſiwenn nun midt meint, daß unter den hieWirten v c Mißmut entſtehen wird, ß iſt darauf e
2 n dieſem w r niemand kehrt. Diejenigenz al 57 en, aber ebenſowenig hergeben,

wiſſen ſchon ans daß von lhnen keine
au S da hilft ihnen auch ihr Mißmut nichts Von allen übrigen Wirten aber werden Jnſerate

r nſtandet h Und was nun die Arbeiter an
von denen Herr Schmidt meint, daß ſie „bloß keine s Kenntnis erlan D. o trifft das d doch wohl nur an

ne en u, die rbeiterbewegung fern ſtehen.
übrigen rbeiter ſennen W chlage ganz genau

28 ges daß drß lzeit und auch vor undr recht gern ſeinen Saal r un damals waren die
W An rn gut ded t und Herr Schmidt machte ſein Ge
ſchäft. i als der Beſuch der Verſammlungen nachließ,

h Schmidt ſeinen Saal zurück. Und hiervon habenie e v es ihn ggeaiede ſehr woh ie wirkliche
enntnis“, ſie richten ſi darnach. Und damit wärenwir a mit t u I

ortlicher eur: il wienty in Valle.
X. ZD Jn

J Slegante helle Kerren-Kosen
in unerreicht grosser Kuswahl, fesehe ehice Muster 3-11 Mk.

u Nammerseſil a
36 Hr. Ulrichstrasse 36, nahe der Alten Fromenade.d

e

früher:

Meyer.
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Sozialdemokr. Perein, Hikterfeld.

den 14. Mai 1900 abends 8 Uhr in Oelzuers Lokal

)eneral- n R.Das m einen ſämtlicher ieder iſt notwendi u werden die

Reſtanten erſucht, ihrer Pflicht acht ommen. er Vorſtand.

Achtung, Tiſchler!

bend 12. Mai 1900 abends 8 e 3Sonnabend den ai a Uhr im „Weißen Roß“
Verſammlung.

Tagesordnung: Der gegenwärtige Stand des Streiks.
Kollegen, erſcheint alle und zeigt, daß Jhr gew i Eure gerechten

Forderungen voll und ganz zu vertreten. r Einberufer.

Achtung Mühlenarbeiter. Achtung!
Sonntag den 13. Mai nachm. 3 Uhr im Lokale Martinsberg 6

öffentliche Mühlenarbeiter-Verſammlung.
Tagesordunng: 1. Der Stand der diesjährigen Lohnbewegung und

Stellungnahme dazu. 2. Verſchiedenes
J. A.: Die Lohn Kommiſſion.

Metallarbeiter-Oerband.
Sonnabend den 12. Mai abends 8' Uhr im „Konzerthaus“

rVersamnunlung.
Tagesordnung: 1. Unſere Lohnbewegungen. 2. Verſchiedenes.

Die Ortsverwaltung.

Zentralverband der Schmiede
Sonnabend den 12. Mai 1900 abends S Uhr im „Engl. Hof“,

Gr. Berlin 14,FF Witglieder-Oerſammlung.
Alle Kollegen, welche dem Verband betreten r find willkommen.Ortsverwaltung.Sonntag den 20. Mai 1900 Ausflug nach a ſender verbunden mit

v im Lokal der Witwe Brömme Stadt Halle“). Sammelpunkt:Fr Hof“, Gr. Berlin (Verbandslokal), nachmittags c uhr. übmarſch:
Punkt 2 Uhr über die Wieſen. Hierzu ladet alle Kollegen und Freundefreundlichſt ein Das Komite ee.

Achtung! Schmiede von V Ammendorf, Radewell u. anliegende Ort chaften. Am Sonntag den 27. Mai 1900 nachmittags 3 Uhr
wird in der „Broihanſchenke“ zu Beeſen eine öffentliche Verſammlung
ſtattfinden. Es iſt Pflicht aller Schmiede, welche in den genannten Ortenwohnen, dieſe Verſammlung D be r und für dieſelbe zu agitieren.

gitations-Komitee der i eDeutſcher Hohabeuerverb, Zahlſt. Zeitz

Sonnabend den 12. Mai abends Uhr in indlers Lokal,
Garteufſtrafte,

eissenfoels.
In größter Auswahl enorm billig:

Herren Gehrock- Anzlge,
Herren Jackett Anzüge,

Sommer-Paletots,
Hosen aller Art.m

ren

Am
empfehle im einfachſten bis eleganteſten Genre.

Jeder Linkanf bietet eine Ersparnis!

B Anfmerksame reelle Redienung. r
Weissonfels. c F

Sie werden mein
Kunde ſtets bleiben, wenn Sie Jhren Bedarf an Merren- oder Knaben- Garderobe
nur einmal bei mir gekauft haben.

Meine Konfektion iſt, wie ſeit 15 Jahren bekannt, nur aus guten tragbaren Stoffen her
geſtellt, tadellos ſauber gearbeitet, von modernſtem Schnitt und gutem Sitz.

DF Große Auswahl. V ZBDilligſte Preiſe.Abert Rosentinal,
49 nur Große Alrichſtraße 49.

Miütglſeder-Versammilnumng.Tagchordnung 1. Stellungnahme zu den r mit dem
bisherigen gar wirt Herrn Meineck. 2. Diskuſſion reſp. Begutach-
tung des Statuts der Bibliothek vereinigter Gewerkſchaften von J 3. Be
richt vom' Verbandstage in Nürnberg. 4. Diskuſſion. 5. Abrechnung vom
1. Quartal 1900. 6. Verbandsangelegenheiten.Der Wichtigkeit und Reſchhaltigteit der Tagesordnung e werden
die Mitglieder erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 2 rtsverw.

Fachverein der Maurer.
Der Mitgliedern zur t daß in der Verſammlung am

Dienstag beſchloſſen worden iſt,
bis auf weiteres 50 Pf. zum Generalfonds zu zahlen.

Der Vorſtand.

Zimmerer von halle a. S.
Die Unternehmer des Bauarbeitgeber Verbandes haben beſchloſſen,

30 Mann auszuſperren.
Wir erſuchen deshalb die Kameraden allerorts, hauptſächlich der Umgegend,
Solidarität zu üben und Halle ſo lange zu meiden, bis die 30 Mann wiederin Arbeit ſind Die Kommi hen des Zentralverbandes

der Zimmerer.

Achtung! Zimmerer.
Laut Beſchluß vom 5. Mai iſt die Veitragszahlung auf 1.50 Mk. be

ſchloſſen und erſuche deshalb, daß jeder Zimmerer ſeinen Verpflichtungen
nachkommt, da noch Kameraden zu unterſtützen ſind.

Die Arbeitgeber haben es nicht verſchmäht, ſchwarze Liſten zu führen.
Der Vertrauensmann.

Verband der Fabrik Land, Hilfsarbeiter und
Arhbeiterinnen deulſchlands. za ahlſtele HalleNorden.

Sonnabend den 12. Mai zen Uhr in der „Sachſenburg“
Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung: 1. Bericht von der Gaukonferen er Stellung
nahme zum Verbandstag und Wahl des Delegierten 3. brechnung vom
Bergul gen 4. Verſchiedenes.egen der Wichtigkeit der Tag ne iſt es Pflicht aller Mitglieder,pünktlich zu erſcheinen Das Hiitalfed sbuch t S

ächtigten.

Verband der Glaser. Zahlst. Zeit.
Zu unſerer am Sonntag den 13. Mai 1900 tagenden Konferenz findet

abends im Saale des „Heiteren Blick“ ein

I Kränzchenunter Mitwirkung des Unbe e ſtatt, wozu freundlichſt

Konkursmaſſen-Ansverkauf.
Die aus der Otto Meyersteim' ſten (alleinigen Inhabers der Firma Jtuteo

K. Meyersteim)

Konkursmaſſe Warenvorräte
beſtehend in

Rock- und Jackett Anzügen, Knaben- und Burſchen Anzügen, Winter- und Sommer-Paletots, Hohenzollern- und Kragenmänteln, en, Leere en, Zwirnhoſen, Weſten,
Jacketts, ſowie Stoffen und Futterſtoffen kommen

zu Taxpreiſen im bisherigen Geſchäftslokale Große Ulrichſtraße 16 zum Verkauf.

W Der Verkauf findet vormittags von 8--1 und nachmittags von 2-7 Uhr ſtatt.
D Auch am Sonntag geöffnet. W

Farben H. Nebershanunsen Nachf.
wer Alter Markt 18

r Zeg Zin ſel Zwfiehlt W erren, Damen und Ainder,

r 9 Kragen, Stu h chlipſe, Taſchentücher, reihe
e nur gute Ware, bei Normalſtrünpfe, Hoſenträger, geh inderm k ari Krüt en ſang v. 30 v. an, lin er archent, Flanell.

W Merſehargerſrade. Spezieſitär: Schafwolle für Sgweißfüße.

Empfehle tägli Bitte genau aufehe Shnen 5 rns u v. Otto Töpfer G mer
W Roter Turm. Wänhenſ orten u. Torten ehe

Ausſchnitte. 22, 4 i n der J zu 8, e k. u v gngtine
acketts, Hoſen un eſten in großer Auswa rbeiter-e e et de ger ren m Hoſen raft, ſag ee

iſch er, grau, weiß u. geſtre n, Zwseſte o en et u. ſ. w., wie ßekannt nur illice 4 fo
erner brin e meine ſellſtaefertigten Stiefel, Stiefeletten und

Echt r ür Herren, Damen und Kinder zu ehe billigeert. reiſen in Erinnerung eparaturen werden ſofort ausgeführtAlle Sorten Obſtkuchen. 200 r Holzkoffer, S gr- Reiſekörbe in allen Größen
Eine Aberggſ end Auswa und verſchiedenen Sortiments, wie bekannt nur billig.

Deſſerts, Thee-, BVutter- 100 Stück Zieh- u. Mundharmonikas in großer Auswahl.ings d wm v. 7 Mt. an, 5 r v. 5. Mk. an, Revolver
ch v. 3.50 Mk. an, Piſtoien, Terzerole, Munition u. ſ. w.

h Alte Waffen nehme in Zahlung. Uhren für Herren und Damen
J in großer Auswahl.

u v n Otto S Wernerm Roter Turm.

bäcke, Makronen, ſeingſ-
Schokolade u. Vanillezwieback.

Jeden. Sonntag von früh an
frischen Speekkanhen-

Karl Koch
Herrenſtr. 1. Fernſpr. 531.

einladet Der orſt rſtand.Berlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß Druck der Halleſchen Geneſſenſchafe Buchdruckerei (E. G. m. b. S Halle a. S.
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Halle a. S., Sonnabend den 12. Mai 1900. Il Jahrg.

Genoſſe Dr. Frhr. Haller v. Hallerſtein hat am Diens
a vor ſeinen Landtagswählern in Nürnberg ſeine Programm
rede gehalten, die er mit einer intereſſanten Schilderung ſeiner
Entwicklung zum Sozialdemokraten einleitete, die hier wieder
gegeben ſei. Genoſſe v. Haller ſagte:

Parteigenoſſen! Sie alle ahnen wohl, welche Gefühle mein
Jnneres bewegen müſſen, jetzt in dem Moment, wo ich heute
ver erſtenmale in meiner lieben Vaterſtadt Nürnberg öffentlich
preche als Sozialdemokrat und noch dazu als Kandidat für die

Nachwahl zum bairiſchen Landtag.
Als ich vor wenigen Wochen von München nach Nürnberg

kam, um unſeren leider ſo früh verſtorbenen Genoſſen Oertel
die letzte Ehre zu erweiſen, dachte ich nicht daran, daß meine
Perſon als ſein Nachfolger in Betracht kommen könnte.

Doch d ille wollte es anders.
Und ſo e ich heute vor Jhnen, deren Vertrauen mir das

Beſte geben ſoll, was Nürnbergs Arbeiterſchaft zu geben hat:
neben unſeren ſo bewährten Genoſſen Löwenſtein, Scherm und
Segitz, die Verttetung der Arbeiterintereſſen in der Abgeord
netenkammer unſeren Gegnern gegenüber, nämlich der herr-
ſchenden Klaſſe und ihrem ſtaatsrechtlichem Ausdruck, der bairi-
ſchen Regierung.

Dieſes Vertrauen, Parteigenoſſen, iſt das koſtbarſte Gut, das
ich kenne, und ich verſichere es Jhnen in dieſer Stunde und
verſpreche es, daß ich mit ganzer Kraft dahin ſtreben werde, es
z rechtfertigen, indem ich mich, meine Perſon, meine Arbeits

aft, mein ganzes Jch in den Dienſt Jhrer, unſerer Sache
ſtelle, in den Dienſt der bairiſchen, der deutſchen, der internatio
nalen Sozialdemokratie.

Dieſe drei l ſind ja für uns Sozialdemokraten
nur geographiſche Begriffe, denn in dieſen dreien iſt nur ein
Geiſt, der Geiſt der Freiheit, der Gleichheit, der Brüderlichkeit,der Geiſt der völkerbefreienden Sozialdemokratie.

Parteigenoſſen! Wenn ich auch erſt ſeit September v. J.
eine offizielle Stellung innerhalb der Partei ein
nehme als Sefretär der ſozialdemokratiſchen Fraktion unſeres
bairiſchen Landtages, ſo fühle ich doch bereits ſeit vielen Jahren
r r und habe dieſe Anſchauungen auch in unſerer

reſſe oft zum Ausdruck gebracht.
Bevor ich die ſpeziellen Aufgaben der Sozialdemokratie im

Landtag beſprechen werde, will ich meinen Werdegang und all
gemeinen Standpunkt darlegen.

Jch wählte den ärztlichen Beruf. Frühzeitig lernte ich
bereits das ſoziale Elend kennen ich war als älterer Student
in der mediziniſchen Poliklinik der Univerſität Kiel thätig und
ate in einem Bezirk der Stadt Praxis auszuüben unter Auf-

rofeſſors und ſeines Aſſiſtenten.
eine Patienten waren Arbeiter ſamt ihren Familien,

Hafenarbeiter, deren Verdienſt vom Kommen und
ehen der Schiffe abhing, alſo meiſtens ein recht unſicheres

Brot. e Lebenshaltung dieſer Leute war eine äußerſt nied-
rigg die Wohnungsverhältniſſe ſchauerlich.

edner ſchildert nun in anſchaulicher Weiſe, wie dur
uſtände, die er in ſeiner obenerwähnten Thätigkeit beoba
ereits das ſoziale Empfinden in ihm geweckt wurde, das auch

in ſeiner Doktorarbeit über die Berufskrankheit der ſogen.
zum Ausdruck kam, worin er ſchrieb

„Wenn auch die Brückenunfälle von Friedrichſtadt nur ein
Tropfen im Meer der Arbeiterſchutzloſigkeit ſind, ſo kennzeichnen
ie d r die traurigen Verhältniſſe auf dieſem Gebiet in

eutſchland.
Wie n r er damit fand, zeigt der Umſtand,

Dekan der mediziniſchen Fakultät ihm dieſen Satz

Das Sehenm fremder Länder, ſo fuhr Redner fort, der Ver-
kehr und eingehende Geſpräche wirtſchaftlicher und handels-
eterbeer Art mit Kaufleuten auf meinen Seereiſen, ins-
eſondere auf der Fahrt nach Ching, thaten mir eine neue

Welt auf, ich entſchloß mich, die Medizin an den Nagel zu
hängen und Jurisprudenz und Nationalökonomie zu ſtudieren,

als Arzt ſondern als Konſul im Ausland thätig ſein
zu können.

n Erlangen, Berlin, Genf und München hörte ich juriſtiſche
un n r Vorleſungen. Jn Genf war es, woich unſern Genoſſen und jetzigen Reichstagskandidaten Dr.
Südekum kennen lernte. ir wohnten in einem Hauſe,
wurden Freunde und ſpäter Genoſſen.

Welche Freude ich da empfinden muß bei dem Gedanken, daß
wir in einem Monat in einer Stadt, von dem einen Ver
trauen der arbeitenden Klaſſe zur Vertretung ihrer Intereſſen
in das Pamament geſchickt werden follen, der eine nach
Aafden, der andere nach Süden, das werden Sie alle mit mir
ühlen.

s Studium der Jurisprudenz und Volkswirtſchaft be
kehrte mich. Meine ſozialdemokratiſche Anſchauung und mein

u Urteil wurde noch weiterhin beſtärkt und vollendet,
als ich durch Beteiligung an der Verwaltung eines induſtriellen
Unternehmens Einblick in den grenzenloſen Egoismus der
herrſchenden Klaſſe, in die ſozialpolitiſche Perſtändnisloſigkeit
des Unternehmertums, in die Unwahrheit des ganzen Syſtems
der Bourgeoiſie erhielt.

Jch lernte nationale und internationale Kartelle kennen und
in ihnen die Vorbereitungen zu neuen Kämpfen aller gegen alle.

ch erkannte das erfolgloſe Bemühen der kleinen und mittleren
etriebe, mitzukommen bei den Fortſchritten der Technik und

der Konzentration des Kapitals. Jch ſah die Verdrängung der
t Kleinbetriebe, das Wachſen des Großbetriebes, die

erbindungen ſolcher in Koloſſalbetrieben, die bereits die Gegen

die
tete

wart, aber zwingend die Zukunft in gewiſſen n
in Univerſal in Weltbetriebe umwandeln wird infolge der
lawinenartigen Konzentration des Kapitals und der nopoli-
ſierung immer neuer Betriebe.
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ch ſah auf der anderen Seite die Zunahme der Unſicherheit
der Exiſtenz, des Druckes, der Knechtung und
der Ausbeutung der proletariſchen Maſſen zu gunſten
Und da iſt es mir zur dige geworden, daß nur die Ver
wandlung des kapitaliſtiſchen Privateigentums an Produktions
mitteln in geſellſchaftliches Eigentum und die Umwandlung der
Warenproduktion in ſozialiſtiſche für und durch die Geſellſchaft
betriebene Produktion es bewirken kann, daß der Großbetrieb
und die ſtets wachſende Ertragsfähigkeit der geſellſchaftlichen
Arbeit für die bisher ausgebeuteten Klaſſen aus einer Quelle
niederer Lebenshaltung und Unterdrückung zu einer Quelle der
höchſten Wohlfahrt und allſeitiger harmoniſcher Vervoll-
kommnung werde.

er

Barteinachrichten.

Eine internationale Sozialiſten rfindet nach einer Zürichrr Nachricht der Magdeburger Zeitung
am 12. Auguſt auf dem Nolken im Kanton Thurgau ſtatt.
e e rtchterſtattern ſind u. a. Liebknecht, Adler und Greulich

eſtellt.

Gewerkſchaftkiches.

Jn Kolmar iſt ein Streik der Weber ausgebrochen.
der ehe r „Bagatelle“ haben 500, in derensburgerſchen Fabrik 50 Weber die Arbeit eingeſtellt. Jn

der Hausmannſchen Weberei, wo vor kurzem gleichfalls die
Arbeiter ſtreikten, war der Ausſtand erſt vor einigen Tagen
beigelegt worden.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 11. Mai 1900.

Von heute ab wird mit Ausnahme der Dienſtag und
Freitagnummern der Roman in unſerer Zeitung doppelt ſo
ſtark erſcheinen, als bisher. Nach dem Oſtwaldſchen Werk
„Harte Tage“ werden wir den ſoeben erſchienenen neueſten
Roman des ruſſiſchen Menſchheitsapoſtels Grafen Tolſtoi
„Auferſtehung“ zum Abdruck bringen. „Auferſtehung“ wird
von faſt allen ernſten Litteraturkundigen als das beſte Werk
Tolſtois bezeichnet.

Eine ſonderbare Zumutung geht von dem hieſigen
Telegraphenamt, das ſich die SaaleZtg. zum Sprachrohr er
wählt hat, aus. Das Blatt ſchreibt:

„Wiederholt iſt in letzter Zeit darüber geklagt worden, daß
die in Halle aufgelieferten Telegramme mit er h
Verſpätung an ihren Beſtimmungsort gelangen. Dieſe Vererrungen ſind darauf zurückzuführen, da das Publikum aus

equemlichkeit, der Zeiterſparnis wegen oder aus Unkenntnis
die Telegramme nicht beim Hauptpoſtamt, ſondern bei der
nächſten Poſtanſtalt aufliefert. Bei den Poſtämtern Nr. 2, 3
und 4 können Depeſchen nicht direkt nach dem Beſtimmungs-
ort abtelegraphiert werden, denn dieſe Anſtalten ſeh nur mit
einer nach dem Telegraphenamt führenden Anſchlußleitung ver
ſehen. Die bei dieſen Poſtanſtalten aufgegebenen Depeſchen
werden daher zunächſt nur an das Telegraphenamt telegra-
phiert, dort wieder aufgenommen und dann erſt dem eigent
lichen Beſtimmungsorte zugeführt. Werden, wie dies in den

r immer der Fall iſt, gleichzeitig mehrere
elegramme aufgeliefert, ſo treten noch weitere Verzögerungenein, weil dieſe Kemter nur mit einem Apparat arbeiten. s

empfiehlt e deshalb, die Depeſchen möglichſt beimHauptpoſtamt auf zuliefern. Hier werden dieſelben ſo-
fort mittels Aufzuges nach dem Apparatſaale des Telegraphen-
amtes befördert und dort ohne Zeitverluſt nach dem Beſtim
mungsort weitergegeben.“

Die Poſtbehörde iſt unſerer unmaßgeblichen Meinung nach
doch des Publikums wegen da und mcht das Publikum der
Behörde wegen. Wenn der eine Apparat auf den Nebenämtern
nicht genügt, dann muß eben ein zweiter und dritter auf-
drte werden. Jedenfalls iſt es etwas ſtark, nur dann für

ie ſchnelle Expedition der Telegramme garantieren zu wollen,
wenn ſie auf dem Hauptpoſtamt aufgegeben werden. Die miß-
lichen Verhältniſſe in der Telegrammbeſtellung ſind nur ein
Teil jener Mißſtände, die anſcheinend durch eine unangebrachte
Sparwirtſchaft der Oberpoſtdirektion entſtanden. Jm
Jntereſſe des Publikums und im Jntereſſe des Anſehens des
dentſchen Verkehrsweſens werden wir demnächſt dieſe Spar-
wirtſchaft einmal genauer unter die Lupe nehmen müſſen.

Jm Ausſtand der Stukkateure iſt eine Aenderung bis
heute nicht eingetreten. Vorgeſtern fand eine Zuſammenkunft
der Prinzipale ſtatt, in welcher über die Forderungen verhan-
delt wurde. Zu einer weiteren, in den nächſten Tagen ſtatt
findenden Zuſammenkunft ſoll die Lohnkommiſſion zugezogen
werden, hoffentlich kommt eine Einigung zu ſtande. Jn einigen
Geſchäften ſcheint der Ausſtand doch ſchwer empfunden zu
werden. So iſt die Firma W. Zſchäge gezwungen, einen Bild-
hauer und einen Handlanger zum Stuckanſetzen in der Frieden-
ſtraße zu verwenden. Ein bei der Firma R. Kunze beſchäf-
tigter Arbeitswilliger wurde am Dienstag morgen entlaſſen,
da ſeine Lebensführung in ſittlicher Beziehung viel zu wün-
ſchen übrig ließ. Da aber ein in den Streik getretener,
früher bei Herrn Kunze beſchäftigter Kollege es ablehnte, die
Arbeit wieder aufzunehmen (Herr Kunze wollte zwar den ge-
forderten Lohnſatz bezahlen, aber den Tarif nicht unterzeichnen),
ſah ſich derſelbe gezwungen, den am Morgen Entlaſſenen nach-
mittags wieder einzuſtellen.

30 Zimmerer ſind von Mitgliedern des Unternehmer-
verbandes ausgeſperrt worden. Die Ausgeſperrten bitten alle

h e

Fertige Leibwüäseho,
BRettwäsohe,

Tischwäsche, Handtüeher,
Küächenwüsehe,

Bottfeodernm.

auswärtigen Kollegen, ihnen nicht in den Rücken fallen zu
wollen.

Ein Gemütsmenſch iſt der Tiſchlermeifter Ernſt Kühn.
Er glaubt mit folgender brieflichen Mitteilung um ſeine, ihm
aus der vierzehntägigen Kündigung erwachſende Verpflichtung
herumkommen zu können

Betreffs Jhrer Ausſage am Sonnabend bezüchlich der
Kündigung halte ich mein vorgebrachtes vom Sonnabend
vor den 1. Mai aufrecht, und ſind ſomit am 1. Mai ent-
laſſen, können allerdings nach den 11. Mai wieder um Arbeit
nachfragen Jhre Legitemations Pappiere können Sie jederzeit
abholen.

Achtungsvoll

en Gewerbegericht wird Herrn Kühn eines Beſſeren be
lehren.

9 Prozent Dividende ſchlägt der Aufſichtsrat der Zeitzer
Paraffin- und Solarölfabrik in Halle zur Verteilung vor. Jm
Vorjahre konnten nur 7 Prozent verteilt werden.

Fühlt ſie ſich getroffen Die Hall. Ztg. ſchreibt: „Um
die anrüchigen Elemente von ſich abzuwälzen, die am ſozial-
demokratiſchen Feſtzuge teilnahmen, windet und krümmt ſich
das hieſige ſozialdemokratiſche Organ, dem an Gemeinheit und
Niedertracht wohl kein anderes ſozialdemokratiſches Blatt in
ganz Deutſchland gleichkommt, mit einer Virtuoſität, die einem
Schlangenmenſchen im Varietee Ehre machen würde. Jetzt
tiſcht es in ſeiner giftigen Erfindungsweiſe ſeinen Leſern das
Märchen auf, die bürgerlichen Parteien hätten dieLattcher und Zuhalter 2c., die im Zuge waren, ange
ſtiftet, mitzugehen und Krawall zu magen, damit auf

die Maifeiernden geſchoſſen werden ſolltel! Mehr Ver
rücktheit kann man nach den wenigen warmen Tagen nicht ver
langen Es iſt von ſeiner neuen Behauptung ſelbſt nicht
überzeugt, aber auf die Vorwürfe, die ihm von einigen noch
einigermaßen verſtändigen e drehen r wegen
der Teilnahme des Geſindels am Zuge geworden ſind, muß es
ſich jetzt durch ein ſo verdrehtes Mittel weiß zu brennen ſuchen.
Die Methode, die Beſchuldigung direkt auf den zurückzuwerfen,
der ſie erhoben hat, iſt allerdings die bequemſte, aber auch die
frechſte, die es giebt.

Wir haben mit keinem Worte geſagt, daß die bürgerlichen
Parteien“ die Zuhälter angeſtiftet haben, ſondern von „gewiſſen
Leuten“ geſprochen. Die Hall. Ztg. weiß ganz genau, welche
Elemente wir meinen, denn es wäre ja keineswegs das erſte
Mal, daß ſkrupelloſe Dunkelmänner mit Geld und guten Wor
ten Spitzel gedungen hätten, um in verbrecheriſcher Weiſe einen
Schlag gegen die Arbeiterſchaft zu führen. Daß die Kloake
ſchier Sinn und Verſtand ob unſerer Vermutung verloren hat,
deutet verdammt auf ein böſes Gewiſſen hin.

Ein ſchmieriger Kunde, der ein eifriger Leſer der Hall.
Ztg. zu ſein ſcheint, ſchickt uns folgende Schmutzepiſtel, anonym
natürlich

Jn Jhrem ſchönen Blatt halten Sie ſich über die Feierlich
keiten in Berlin und anderen Städten auf und meinen, daß
dieſe Aeußerungen des Volkes Kriecherei wäre. Kriecht denn
Jhre ganze rote Bande nicht vor dem Millionenjuden Singer,
vor dem Villenbeſitzer Bebel und dem durch Arbeitergeld
reich gewordenen alten Schimpfeſel Liebknecht? Nal ant-
worten Sie einmal in Jhrem Lügenblatte darauf, aber da
werden Sie ſich hüten, damit nichts davon die armen, dum-
men ausgeſtrizzten Arbeiter erfahren.

Die armen Arbeiter! Sie kriechen vor den drei großen Schur-
ken Singer, Bebel und Liebknecht und wiſſen es nicht einmal!
Wie gemein vom Volksblatt, es ihnen nicht zu ſagen

Hoch Moral und Sitte! Jn dem hieſigen liberalen Blatt,
das die Lügen über die Maifeier immer noch nicht widerrufen
hat, finden wir folgendes Jnſerat:

Ein ſtattlicher
akademiſcher Student der Univerſität
ſucht eine habe beſſere Damen-
bekanntſchaft. Spätere Heirat mög-
lich. Offerten mit Photographie unter

R. II. 25 hauptpoſtlagernd Halle.
Wenn dieſer Burſche dieſe und noch ein paar andere „Damen-

bekanntſchaften“ unglücklich gemacht und ſich ſelbſt die Hörner
abgelaufen haben wird, dann wächſt er ſich gewiß zu einem
fulminanten Kämpfer für Religion, Ordnung und
Sitte aus.

sch. Ein Bild tiefſten Elends bot ſich Sprn unſern
Augen im Bahnhofs-Warteſaal vierter Klaſſe. Seit mehreren
Tagen liegen dort polniſche Arbeiter und Arbeiterinnen ohne
jegliches Reiſeziel, ohne Lebensmittel und ohne Geld. wei
Herren, wahrſcheinlich Agenten, und ein polniſcher Dolmetſcher
verſuchten nun, die Leute zu mieten. Ein Trupp dieſer Leute

„acht Mann verkaufte ſich denn auch bedingungslos,
während die anderen nicht in die Falle gingen. Eine polniſche
Arbeiterin frug den einen Wolf in Schafskleidern, was es
denn für Tagelohn gebe. „Das weiß ich nicht war
die Antwort dieſes angeredeten Herrn. Er habe den re
ca. 13 polniſche Arbeiter zu beſorgen und ſie gleich mit n
dem Gute zu bringen.

Bei dieſen willfährigen Polen fängt es nun auch zu
dämmern an. Sie fragen ſchon, was es für e giebt
und wollen nicht um jeden Preis arbeiten. Anſäſſige Arbeiter
bekommen die Agrarier nicht mehr, die Polen werden auch
unzufrieden von wem werden die Beſitzer der geflickten
Strohdächer nun ihre Feldarbeit verrichten laſſen Wahr
ſcheinlich werden nun unſere gelben Landsleute, die Chineſen

Sehwarze, weisso nnd farbige

Seicdlen-Stoffſe,
solideste Fabrikate in groaser Auswahl.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichutrasse 23.
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Retting und deſſen Ehefrau wegen Kuppelei gun c amm vom Mitwog, abend meldet; die Exwploſionen haben er J (Frig Renterirere 1) Des S a Wdamals Angeklagten einen Meineid le et hoben ſt ganz aufgehört ie Bevölkerung iſt ruhig. 3 ö6).en de obwohl S unk der e in e e d d s v n Tie loſi ar Halle (Süd), 10. Mai.

uſung ar r angen ſein ſoll, eigeſpr n. dem e eu elten, der Vulkan wirft nur en w e au Aafgeboten Der Rentier Heydrich und Helene Schulz (Sroße Märkerſtraße 20auſe erſte rten Peſſere a das Getöſe iſt ſehr ſelten vernehmbar. an betrachtet die u Des Zugenitenr und Betriebsleiter Lange und Eiſa Berbiz
chüler und Pnge t teiger, die ſpäter einmal dazu t en Eruptionsthätigkeit als beendet. r c r (Werſeburgerſtraße 8). Dem Arbeiter

7 Bergleuten in c trznen Vereinen „gute Sitte r d r h r e ähe c denubringen und als ter zu dienen. Um durch die im and) gemeldet wir ort und in der Umgegend mehrere Stun- w. e zen mage e oft gekennzeichnete Sitte der Eslebener die St den lang gewütet. Jn der Stadt ſind viele Gebäude ſtark be h 2 h gebeten Grunnengafeer im Gerichtsſaal nicht zu gefährden, mußte i ſchädigt. Jn die WMilitärkaſerne ſchlug der Blitz ein und Feſte Emma Saudig (Klinit). Des Kanſmann Böttger T., totgeb. (Stein
Sefenlihten an Ja en werben See rund 0 Jeugen, tötete fünf Soldaten während ſechs ſtark betäubt Zu e e e
darunter mehrere Bergſchüler einer iſt inzwiſchen Steiger wurden. Jn der ümngesend at r Orkan koloſſale Verhee ſren Sunhe geb. dintf a h h

orden gelad en. as nachmittags gegen 4 Uhr nach rungen angerichtet. iele an dhäuſer wurden vom (Echalerzhef 18). Der i e (Rlinik). JSag der J e urteilt wer Fe 22 getändet, wobei gegen 15 Menſchen das Leben Zeis, vom 29. April bis 5. Mai.
egen die Großöhme auf 2 re 14 e Zuchthaus und gegen Der Rittergutsbeſitzer Schma die Sgwiiua auf 1 Jahr z Werte Zuch aus außerdem Jeten Die Unterſeekabel der Erde. Es iſt eine unbeſtreitbare 5 T i in. Zaen de zuſ v ne

beide Angeklagte auf je 3 Jahre Ehrverluſt und dauernde Thatſache, Je die unterſeeiſchen d Wegrgp ten nkabel für Handel Je e h h herkennung der eidlichen Zeugnisablegnng. Die von der Groß und Verkehr im Frieden ſowohl wie in Kriegsfälle en von der Tann Gert Wit Entne Sgaeder gesöhme noch zu verbüßende Gefangnieſtrafe von 1 Monat wurde geöbten r keit dige England hat das am früheſten er Gedoren: Dem Arbeiter Wanr eine T. Dem Bäcker Becker ein S. Dem Arbeiter
et. un n elnetz iſt ein ſo ausgedehntes, daß man ruhig J Dem eine T. Dem Arbeiter Grunert ein S. Dem Formerin die verhängte nafe en ſagen kann, man t in ihm gewiſſermaßen den Pulsſchlag u eine t deu de nen es
che dem v e e u eder De a a S dere r Fran gre S Fosberghgegenüber ſehr zurückgeblieben ind nach dem Stande rBreslau. Nach erhandlung gegen die Veran dom 20. März 1900 im ganzen rund 329 040 Kilometer vor mag hen n ter a ninen Sylhahn ne S Dew Snrn.

u der vorjährigen Gaſtwirts Ausſtellung wurde geſtern das j handen davon ſind 36 930 Kilometer Staatskadel und 292 710 Seſterben- Der Vachhaiter Schmidt, 40 J. Anng Meißner, 2 J. Wiltrud Heyder, J.
eil verkündet. Hutter wurde zu 8 We 1 we Privatkabel. W Wie ſich die Kabel auf die europäiſchen L o re Der Wrebermeiſter Jahn, 75 J. Erueſtine Heyne geb. Reidlandt, a2 J. De

eigert zu 8 Monaten, Kiefer zu 2 Monaten x verteilen, mögen die Leſer aus nachfolgenden Angaben a h geb. Beber, 66 J. Friederike Frizſche geb. Knöſler, 63 Jelka zu 2, Malchert zu 8 Tagen verurteilt, Die größte Anzahl von Unterſeekabeln beſitzt England, eiltealzborn wurden freigeſprochen. 3476 Kilometer Staatskabel und 205 387 v egg, e Arbeiter Sekretariat, alle g.
er r e Fe a et e r e erſt hr er ge yp den g dein Vide B. N v Geiſtſtraße 21, 1. So rechts.s Kaſſierer erein ung VLoweſtoft (England), endigen auf deutſchem n.Dir Weäbals zu vier 8 en Gefä r wurde, t tigſte Privatkabel ſind die Kabel der Eaſtern Telegraph em. Sesffnet von d und 4-s Uhr.

eubsweiſe aus dem Gefängnis c worden. ny hervorzuheben, deren Linien den ganzen Erdball um Unen Zige Auskunftserteilnng in gewerblichen Streitigm arten v Verſchü ürter Der s Handarbeiter Ponnen und England ſeine bevorzugte Stellung geben. Die Kiten, über Kranken a Alters und Jnvaliditäts VerMeier aus Schneeberg wirrde in der Sande be in derer be zweite Stelle nimmt Frankreich mit 9825 Kilometer Staats cherung, über Arbeiterſchu und Verſonniunghregt

ftigt war, von einer zuſannnenbrechenden Sandwand ver bel und 24 484 Kilometer Privatkabel ein. Das kleine Däne ſowie über das we M. kam ums Leben. mark kommt an dritter Stelle, es hat 435 Kilometer Stoats-
e

S Siarnierte Damen- und MIädehem-Hüte.
Sesehmackvolle Neuheiten mehr bill.

Sonnenſchirme. d n LKegenſchirme
euneittenandiseh dienen R. Sikan Slkan n

Capes, Jacketts ctr eidchen, Unterröcken, Jv m Ken Leipzigerstrasse Piusen, öinsenbemden
Keſfende heghelten in Wasenkieidersto ae Zephirs,S

utardins, Zrokats,
6astkof zur godenen Krone, Gänzlicher Ausverkauf

r aße 45. wegen Aufgabe des Geſchäfts in

abrikinſpektorat u

andis, Zrochés,
etc. Meler von 20 Plg. an.

Kinderwagen,pazier- er See hin unübertroffener n zu aner

Regen
ſchirme denkbar bill.
Preiſe vwſre Aus

Heute Sonnabend Handſchuhen, Krawatten, Wäfche, ng.Zen a d hre Hoſenträgern, Regeuſchirmen r. Be Fieſn, kannt billigen Preiſen

d 2 eiſch erſtr. 16.ſpäter friſche W Reparaturen BezüVeeferant aller Konſum ereine.
liHierzu der e e a

Kö che. H. Mederake, Burgüraße 65.

R ailts T R A.e en s e ſt. Lacrwapen, garantiert ein. ige wens, Größte Auswahl. S. N. I
z Sißwagen v Villigſte Preiſe. J ea nSchl Feſt. hie m See i Albin Henisze, J c J t ürtgl Kiareſte i und alle anderen mpfiehlt Karl d Stmde, e 24 Schmeerſtraße 24. Aßsh A

Sonnabend Ranniſcheſtr. 22. e S. t r dee
e Wue. Leonold, H, Wecker Kinderwagenaße 13. Se get et n Abſteller 2.50 M.in a ſVernnhtes Drayt efleht h J Sportwagen, Sämtl. Parteiſchriſten

Wein Me Größen i fiehlt V on S h ren nur ſolide h Sabewate, Die Volk 8buchdandiumng.

p E eſt. Nerüe re R. Hamel, mn Ger rBl eithaſtraße 27. c Obvere a J Lühr, t r r er Tiſclergeſcle
s rn et Roßfleiſch z Leipzigerſtraße 42. rigen 94, d ung Mädchen, weive ne ſeinerJ was er. i jung und zart r Pfänder-Auktion Uns W e z mitn n Reinno la vuödins, Donnerstag Mai nachm. i Sie Freie

i belebenden e be e a Voiteah, Stbe als Sqhlaſſtelle du vermieten.a de Aleuſtener Teitz. e 17. Fr. Ehe h Mhern T R. 280 W volatenſts. 9, J.
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Nur

Arheiter-
Gardero

in allen gangbaren Qualitäten

Feſte, anerkannt niedrige reiſe.

und Arten.
ſolide halthare Fehrikate.

Beſte Räharbeit.

Herm.
r 4 e

7 r r e
III Bauchwit,

Markt A.
We 2

mKonſunverein für Reideburg u. Ungeg

Sonntag den 20. Mai 1900 nachmittags 3 Uhr im Gaſthof von
W. Winter

General-Verſammlung.
Tagesorduung: 1. Halbjahrsbericht. 2. Kaſſiererwahl. 3. Statuten-

änderung. 4. Anträge dieſelben müſſen 5 Tage vorher beim Vorſtand ein
gereicht ſein 5. Geſchäftliches. Der Vorſtand.W. Loſſe. B. Hunger.

Naturheil- Verein Giebichenstein.
Sonntag den 13. Mai nachmittags 3 Uhr im Lokale zur

„Erholung“ in Lettin

r Verſammlung. MTagesordnung: Vortrag von Herrn A. Albreooht über: Meadi-
zin oder Naturheilkunde

Frauen haben Zutritt. Eutree frei.Die Mitglieder verſammeln ſich auf der „Wilhelmshöhe“. Abmarſch
Punkt 1 Uhr Um rege Beteiligung erſucht Der Vorſtand.
Verband der Fabrik-, Land-, ilfsarbeiter und

Arbeiterinnen. Zahlstelle Nietleben.
Sonntag den 13. Mai 1900 von nachmittags 3 Uhr an im Vereins

lokal (Gaſthof zur „Sonne“ von H. Cluß)

Kränzchen, abends Ball.
Hierzu ſind Freunde und beſonders mm

geladen. Die Vevollmächtigten.Zu dem am Sonntag den 13. Mai 1900
ſtattfindenden

Ktiftungsfest mit BallCrebnitz. Sſiigetdet m ba
Etzold'ſchen Lokal ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Gasthof zur „Sonne“, Nietleben.
Bei Kusſſügen und Spaziergängen von Bereinen und

Geſellſchaften empfehle meinen ſchönen 2uglkreien Garten

zur freundlichen Venutung. H. Chess.
W. Fanimanns Restaurant, Gurtenſtraße 7.
de ten zum Frühſchoppen großartig frinen Sperkutzrr.

Rachmittags 5 Ahr: Familien- Abend.
Zu reger Beteiligung ladet freundlichſt ein

W. Faunlmann nebſt Frau.

Dauerhaft. Schuh waren. Sohne Preiſe.
I Kein Laden, darum ohne Konkurrenz

re alle Arter Schuhwaren vom einfachſten bis zum feinſten
bei billigſter Preisſtellung. Beſtellung nach Maß ſowie Reparaturen prompt
und billigſt Tieferant des Algemeinen, Beawten- und Bürger-Konſumvereins

Turmstrasse 3 Val. Flis, Turmstrasse 3.

Milchbakterienfreier
Butterersat2.

D. R. Patont Nr. 100 922
wit feinst, 5usser Mandelmulch bergestellt,

Neuestes Rygieinisehes Produkt der Margarinofabrixation.

e ca. billiger als Butter.
Marke S ANA (milehfreier Butterersatz) hat Auseehen, Geschmack

und Nährwert wie Butter, ist frei von geeundheits-
schädlichen Milchbakterien, daher aung Streiehen
auf RBrot besser als Butter geoeignet.
zeichnet sich durch hohen Fettgehalt aus, daher
ausgiebiger und sparsamer im Gebrauch als Butter.
ist von hervorragender Haltbarkeit. Kann
wochenlang aufbewahrt werden, ohne sich im ge-
ringsten u vVerändern.
bratet Fleisch weicher und zarter wie Butter und jedes
andere Fett.
ist ganz besonders zur Kinder- und Krankenernährung
geeignet.

Sana-Gesellschaft m. b. H., Cleve.
Sana erhielt auf allen Ausstellungen die höchsten Anszefchnungen, zuletzt

e in Bremen 1899:Ehrendiplom, Ehrenkreux und die grosse goldene Fortschritts-Medaille.
In /2 und Pfund Stäscken zu 0.90 HI. per Pfd. bei: August

Apoelt, Leipzigerstr. 8; Rich. Baarta, Leipzigerstr. 51 Herm. Baarmanun-
Merseburgerst. 19; Bernh. Barth, I. Ulrichstr. 10; Franz Banmgüärtel,
Lessingstr. 24 u. Hardenbergstr. 3; Franz Boas, Meckolstr. 10; F. Beor-
holdt, Bechershof,. am Markt; Ernst Beyer, Herrenetr. 5; H. Dobber-
stein, Alter Markt 1 u. Geiststr. 13; Xurt Godauer, Liobenauer- und
Annenstr.-Fcke; Otto Glass, Buttermarkt; Emil Haupt, Augustastr. 17;
J. Hörig, Bernhardystr. Ernst Hindorf, Ludw. Wucherersir. 65; Gebr.
Kircheisen, Am Kirchthor 30; Oskar Knoche, Robert Franzstr, 7; Otto
Pallas, Giebichenstein. Auguststr 60; August Poteor, Königstr. 19; Fritz
Raue, Geiststr. 33; Franz Sehumann, Friedriechstr 8;
Nikolaistr. 1 u. Goistser 36; Robert Weise, Friedriohsplatz, Zu den
2 goldenen Zuckerhüten“; A. C. Weorner, Bernburgeretr. 29; Traugott
Zirkenbach, Harz 2; E. W. Paul KLoch, Gr. Steinstr. A. Trautwein,
Gr. Ulrichstr. Karl Stüwe, Merseburgerstr.

Marke S A NA

j Marke S ANA

Narko SANA

Marke S AN A

GOWò

Kollegen berzlich ein Zerz

S Loit2sch.
Sonntag den 13. Mai 1900

öffentliche
Solks Verſammlung

im Gaſthof zur Linde.
Tagesordnung Vortrag des Re

dakteurs Genoſſen Stücklen, Alten-
burg. Verſchiedenes.

Entree pro Perſon 10 Pfa.
Der Einberufer.

Deutseh. Hofzarbeiterverdand.
Sektion d. Modelltiſchler n. holzarbeiter
der Maſchinenfabriken in Halle a. S.

Sonnabend den 12. Mai 1900 abends
9 Uhr im „Weiſßen Roß“, Geiſt
ſtraße 5

Verſammlung.
n J. Sag „DerJnduſtrialismus und ſeine Begleit-

erſcheinungen“. 2. Abrechnung der
Lokalkaſſe. 3. Wie unterſtützen wir die

Einem geehrten ſowie meinen worten Freunden und Be-
kannten die ergebene aß ich mit dem heutigen Tage LützenerGe rn 4 d
ſtraße 21 ein3 3 erbund i l leiſchAktualienGeſchäſt, r a.
eröffnet habe.

Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bitte ich, mich bei etwaigem
Bedarf berüctſichtigen zu wollen.

HochachtendHohenmölſen, im Mai 1900.
Albert WPflockseh.

Die im Geſchmack und Güte hochfeine

Weſtfäliſche Süßrahm-Margarine,
De Marke „Manteka“ W und Marke „Unerreicht“ W
g Pfd. 70 Pf. Pfd. 60 Pf.empfiehlt bei den hohen ten als beſten r derſelben zum Backen,

Braten und Brot die Niederlage derWeſtfäliſchen EüſßzrahmMargarinefabrik H.
nh. Werner Bräunlieh, Zeitz

Allein Vertreter für Zeitz und Umgegend, Parzellerſtygſte 12.

ever

Bau u. Möbeltiſchler in ihrer jetzigen
Lage 4. Verſchiedenes.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
iſt notwendig. Der Porſtand.

deutscher

Zahlſtelle Zongenderg-
Von rig den 13. Mai er. nachmittags

3 Uhr bei Meinecks in Zeitz
Vergsamemlung-

Pünitliches Erſcheinen aller Mit-
glieder iſt notwendeg

Der Vertrauensmann.

Zuſchußkaſſe Meißen.
Zahlſtelle Zeitz.

Sonnabend den 12. Mai 1900 abends
8 Uhr bei Wagner, Voigtſtraße,

General -Versammlung.
TagesOrdnung Abrechnung vom

1. Quartal. Aufnahme neuer Mit
glieder. Verſchiedenes V.
Vergnügungsverein der Arbeiter der

Gas- und Wasserwerke.
Sonntag den 13. Mai in Schmidt's

Garten in H.- Giebichenſtein

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Walhalla-Thoater.

G
G
D

X. Weoniein,

Direktion: Richard Hubert.
Die Japaneſen Geſellſchaft Rishüä-

nama-Matsui. BravourEquilibriſten
und Parterre Gymnaſtiker mit Anti-
podenſpielen. (Senſationell Thee
Astuwi's, Bravour Jongleure und
Malabariften. Meſſrs. Uacker u.
Leszter, exzentriſche Kunſt u. Bravour
Radfahrer. Clown Sarrasani mit
rer abgerichteten Thier Familie.

r. Kinloy“s illuſtrierte amerikaniſche
n (Neu! Originell Dieeſchwiſter Anldaeh. Wiener Geſangs
uettiften. Fräulein Ella Myra,

TanzGoubrette und Piſtonbläſerin.
Herr max Waldesn, Original Geſangs
und Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaunms Amerikan. Bioſkop“.
(Pänzlich neue ſenſationelle Bilder

Beginn 8 Khr. Ende gegen 11 Uhr.

un
OKito Polizing. japan. Gaukler.

X Die Tiehy Troupe mit ihrem„Höllenſpuk“. X Charles, Equilibriſt
auf hoher Pyramide. X Macka Freya,
Soubrette. X Tobias Bamberg mit
ſeinen urkomiſch. Schattenpantomimen.
X Carl Seydel, Humoriſt. X Die
Schweſtern Vanoni, Duettiſtinnen. X
Die 3 Jarry. muſikaliſche Excentriker.

Se Kunſrier-maninee
Den geehrten Leſern

empfehle mich zur Anfertigung
ſeiner HerrenRoden mah Raß

aus guten modernen Stoffen.
Liefere Anzüge von 36 M. an.

Paletots von 30 K. an.

r h rusf eſchmackvoll u. gediegen.Bei W a einen Berſuch zu
machen und Sie werden mein treuer
Kunde bleiben.

Otto Tachäpe,
Schwetschkestr. S.

——r—mW—mwW«—VVerlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts- Buchdruckerei (E. G. m. 2. H.) Halle a. S.

Sauberete Ausführung

und Xüttenardeiter Verband

Kränzchen.

Prämiiert
1884.

Prämiiert
1881.

Paul Gerber's Nachf.
Jnhaber: Paul Sohuppe-

Photographisches Atelier.
Billige Preise

Empfehle mich beſonders für Vereins und Familien-Gruppen.

Gr. Klausstr.S. Korn, Halle g. S.
Herren-, Knaden-, Arbriter-Garderobr.

Größte Auswahl, unübertroffene Billigkeit.
Eleg. Jackettanzüge v. M. 7 an. Schwere Lederhoſen v. M. 1.50 an.
Eleg. Rockanzüge v. M. 11an. Arbeitsweſten v. M. 0.75 an.
Eleg. Sommerpaletotsv. M. 8an. MEleg. Stoffhoſen v. M. 2 an. Blaue Leinenanzüge v. M. 2. an.
Eleg. Stoffjacketts v. M. 475 an. Mancheſterhoſen v. M. 2.50 an.

Geſtreifte r v. M. 2 an.
g.

Schwere Zwirnhoſen v. M. 1 an.
Alle anderen Garderoben fabelhaft

Auffallend billig:

Knaben- Anzüge
Größte Auswahl von 1.75. an.

R Konſum- Mitglieder erhalten Hüthermarken.

J Korn, Halle ſ. m v
w.

à

Enpfehle 5 Pfund für 3 Rark,
dabei iſt: Ger. Speck magerer und
etter, Schmeer und fettes Fleiſch zum
usbraten mageres Schweinefleiſ

zum Braten, Rot-, Leber- und au

Th. Spanier,
Lilienſtr. und Hallorenftr. 1
a. d. Herrenſtr. am Hallmarkt

Möbel u. Polſerwaren Fabrikl l Knackwurſt gehacktes Schweinefleiſ
empfieht ſein großes Lager bürgerlicher 5 T neh f. r x

enfle a SchlaWohnrngsCinrichtungen n Salami à Pfd. 1 M.
250--5000 M. Herm. Wehrmavn, Fleiſchermſtr.,

Transport gratis.

Alle
Farben

trocken und
in Oel gerieben,

Lacke,
9 Leim,

Pinſel,
P nur Ia Qualität

zu Konkurrenz-

J

preiſen empfiehlt

Otto Kramer
Droguen und Farben Handlung

9 Mittelwache 9.

Reelle Bedienung. Leipzigerſtraße 68.

yehfrtffth
Wratheringe, doſe RM. 1.25
Gelechering, ca. 1Pfd.,, 0.40

Rich. Pfeiffer,
Nikolnaistrasse 6.

Von vereidigten Chemikern
unterſucht. Unter ärztlicher

Kontrolle angefertigt.
Wer ſeine Kindeer lieb hat,
gibt ihnen Kochs langjährig

ewährtenNährzwieback.
Karl Kechs Nahrzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtärkt den Knochenban und bietet
den beſten Erſatz für die oft man

Muttermilch. Zu haben in

b

Harte
I Schlack-Wurst u.

Salami ſ. 50 f.
H. Dobberstein,

1 Alter Markt 1. en Apotheken Droguerien,
efſſeren Kolonialwarenhand

lungen und Väckereien ſowie in
Karl Koeha Nährzwiebackfabrik.

Malle SGehacktes Fleiſch Pfd. 60 u 70 Pf,,

r Wurſt h S enwufd. 50 Pf., Blockwurſt Bd. 80 Pf. b.

3 W r m r w.Bei Abnahme ererPoſten i er. Fr.
Taubenſtr. 27 u. Wochenmarkt

Fahrrach,
vo ch erhalten, ſehr preiswert zu
verkaufen Gr. Vlriehsatr. 41, I.
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